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Ne 247. 


Das Kaiſer Wilhelm - Denkmal 
an der Porta Weſtfalika. 


An dem ehrwürdigen und landſchaftlich 
bevorzugten Punkte des Wiehengebirges, der 
bei der Porta Weſtfalika dem Wanderer be⸗ 
ſonders ins Auge fällt, iſt am Sonntag, dem 
18. Oktober, in Gegenwart des Kaiſerpaares 
ein Denkmal feierlich enthüllt worden, das 
don neuem einen lebendigen Beweis der 
Dankbarkeit des deutſchen Volkes, beſonders 
der Provinz Weſtfalen, für unſeren großen 
Heldenkaiſer Wilhelm I. liefert. Der Ge⸗ 
danke zu dieſer Ehrung des unvergeßlichen 
Schöpfers des deutſchen Reiches hatte in den 
Volkskreiſen der Provinz ſo lebhaften Wieder⸗ 
hall gefunden, daß die geſpendeten Beträge 
die ſtattliche Summe von 1¼ Millionen 
Mark ergaben. Dieſe Mittel geſtatteten die 
Schaffung eines großartigen Werkes. 

Vor fünf Jahren ſchrieb die Provinz eine 
allgemeine Bewerbung unter den deutſchen 
Künſtlern aus. Der Sieger in dieſem fried⸗ 
lichen Kampfe, Architekt Bruno Schmitz in 
Berlin, der auch für die Kaiſerdenkmäler auf 
dem Kyffhäuſer und auf dem Deutſchen Eck 
in Koblenz die Palme errang, verwerthete 
dabei in glücklichſter Weiſe die charakteriſti⸗ 
ſche Umgebung des Platzes, um in architek⸗ 
toniſchem Sinne eine hochragende Kuppel⸗ 
halle baldachinartig über dem eigentlichen 
Kaiſerbilde zu errichten und ſo gewiſſermaßen 
aus dem Haupte des Berges ſelbſt die monu⸗ 
mentale Huldigung des Volkes erwachſen zu 
laſſen. 

Ein Aufgang führt den Beſucher raſch 
dem Rieſenbau näher. Bald ſtehen wir auf 
dem Vorplatz des Denkmals, mit einem Blick 
das ganze Werk überſchauend. Den Kern der 
ſtolzen Anlage bildet der ſtattliche Baldachin, 
durch deſſen bogenförmige Oeffnungen das 
Standbild Wilhelms J. von allen Seiten ſicht⸗ 
bar iſt. Die ſechs Pfeiler, die möglichſt leicht 
gehalten ſind, wurden bis zum Geſimſe durch⸗ 
geführt und geben dadurch dem ganzen Bau 
ein leichteres Anſehen. Ueber dem Zinnen⸗ 
kranz ruht die geneigt anſteigende Kuppel, 
deren Spitze die Kaiſerkrone bildet. Nach dem 
Bergrand zu, der die Steine zum Bau her⸗ 
geben mußte, hat der Denkmalsplatz eine 
Einfriedigung erhalten. 


aufgeſtellt. 


Dienſtag den 20. Oktober 1896. 


XIV. Jahrg. 


Nach der Thalſeite hin iſt der Denkmals⸗ 
platz rund abgeſchloſſen durch einen maßvoll 
gehaltenen Unterbau, der zwiſchen den Liſenen 
des Mittelfeldes eine Widmungstafel von ko⸗ 
loſſaler Ausdehnung trägt: „Wilhelm dem 
Großen die Provinz Weſtfalen“. Seitlich 
ziehen ſich die Treppenwangen empor, ge— 
tragen von ungefügen, zyklopenartigen Blöcken. 
Es liegt über dem ganzen ein Hauch jener 
rauhen Feſtigkeit und zähen Unbeugſamkeit, 
die die Söhne der Rothen Erde ſeit vielen 
Jahrhunderten auszeichnen. 

Der Baldachin, zu deſſen Innerm bequeme 
Stufenreihen hinaufführen, umhegt das präch⸗ 
tige, von Profeſſor Zumbuſch in Wien, einem 
geborenen Weſtfalen, geſchaffene, in Wien ge— 
goſſene Kaiſerſtandbild. Auf einem hohen 
Sockel ſteht die ſieben Meter hohe Erzfigur 
des Kaiſers Wilhelm, welche ſegnend die 
Rechte über Weſtfalens Gaue ausbreitet. 

Das Denkmal bildet einen ſchönen Schmuck 
jener von der Natur ſchon ſo bevorzugten 
Gegend, und mehr noch als bisher wird die 
Porta Weſtfalika in Zukunft das Ziel patrio⸗ 
tiſcher Wanderer und eine Anziehungskraft 
für die Vorüberreiſenden ſein. 

Ueber die geſtern, Sonntag, erfolgte Ent— 
hüllung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. 
bei der Porta Weſtfalika wird uns aus 
Minden, 18. Oktober, gemeldet: Hundert⸗ 
tauſende von Menſchen, ſowie etwa 200 
Kriegervereine hatten ſich eingefunden, um 
das Kaiſerpaar zu begrüßen und der Feier 
beizuwohnen. Die Stadt war auf das präch⸗ 
tigſte geſchmückt, beſonders vom Bahnhof bis 
zum Simſonsthor war eine via triumphalis 
gebildet. Das Kaiſerpaar traf präziſe 2 Uhr 
hier ein und fuhr vom Bahnhofe, eskortirt 


von einer Schwadron des 4. Küraſſierregiments, 


in einem zweiſpännigen Wagen ſofort nach 
dem Marktplatz, wo Oberbürgermeiſter Bleck 
das Kaiſerpaar begrüßte. Eine junge Dame 
überreichte der Kaiſerin einen Blumenſtrauß. 
Auf dem ganzen Wege bis zur Porta hatten 
eine Bürger- Kompagnie und die Schulen 
Spalier gebildet. Am Feſtplatze war eine 
Ehrenkompagnie vom 15. Infanterieregiment 
Seit 12 Uhr hatten ſich die mit 
Karten verſehenen Perſonen in einer Anzahl 
von etwa 12 000 aufgeſtellt. Dem Denkmal 
gegenüber war das Kaiſerzelt errichtet, links 


Beſiegt. 

Roman von L. Ideler. (U. Derelli.) 

— — (Nachdruck verboten.) 
(24. Fortſetzung.) 
„Und das Verbrechen, dem mein armer 
Verwandter zum Opfer fiel, iſt ganz unauf⸗ 
eklärt geblieben?“ fragte die Dame, ihre 
apiere zuſammenlegend. 
„Leider, ſoviel auch danach geforſcht worden 
iſt. Es fehlte eben jeder Anhaltspunkt, und 

ir mußten die Unterſuchung als gänzlich 
reſultatlos einſtellen.“ 

„Ich hatte eigentlich daran gedacht, die 
Nachforſchungen noch einmal aufnehmen zu 
laſſen,“ bemerkte Harriet. „Ich bin ſelbſt 
für amerikaniſche Begriffe reich, meine Herren, 
für deutſche vielleicht ſehr. Es kränkt mich 
aber über alle Maßen, daß der Thäter fo 
gar nicht zur Rechenſchaft gezogen iſt für ſein 
abſcheuliches Vergehen und ich würde jedes 
Opfer bringen, könnte ich die Entdeckung her⸗ 
beiführen. Noch nach einem Punkt wollte ich 
fragen: Befindet ſich bei jener Kaufſumme, 
die das Gericht für mich verwaltet, auch das 
Barvermögen meines Onkels?“ 

„Sie vergeſſen, meine Gnädige, daß es 
ſich damals um einen Raubmord handelte,“ 
erwiderte der Juſtizrath. „Was an Ver⸗ 
mögen vorhanden war, iſt bei dem Verbrechen 
geſtohlen worden.“ a 

„Aber doch nicht alle die Werthpapiere?“ 
rief Harriet erſtaunt aus. „Dann müßte es 
ja ſchon ein ſehr raffinirter Einbrecher ge⸗ 
weſen ſein. Dieſe halten ſich doch aber in 
den großen Städten auf und kommen nicht 
in ſolche entlegenen Gegenden. Ein gewöhn⸗ 
licher Strolch weiß mit den Werthpapieren 
und Koupons nichts anzufangen, noch dazu mit 
ausländiſchen. Kurz vor ſeinem Tode hat 


mein Vater aber noch im Auftrage ſeines 


Bruders ein amerikaniſches Werthpapier ange: 
kauft, das eine große Summe repräſentirte. 
Und dies Papier iſt auch richtig in die Hände 
meines Onkels gelangt, er beſtätigte uns den 
Empfang!“ 

„Was war das für ein Papier?“ fragte 
Wächter aufhorchend. 

„Eine Eiſenbahnaktie mit einer Menge 
Koupons daran, die unmöglich ſchon verbraucht 
ſein können. Ich weiß das ganz genau, denn 
ich packte es ein.“ 

„Können Sie uns die Nummer dieſes 
Papiers mittheilen?“ fragte Tann erregt. 

Hier fiel endlich ein Lichtſtrahl in das 
tiefe Dunkel, welches das ſchändliche Ver— 
brechen jahrelang verſchleiert hatte! 

„Ich werde Ihnen die Notizen von 
meinem Hotel aus ſofort zuſchicken, ſie ſind 
unwiderleglich richtig,“ erwiderte Harriet nun 
gleichfalls mit blitzenden Augen. „Die Ban⸗ 
kiers der großen Städte müſſen benachrichtigt 
werden, damit ſie die fraglichen Koupons an⸗ 
halten. Das könnte allein ſchon zur Ent⸗ 
deckung des Verbrechers führen. Und ich 
will kein Mittel unverſucht laſſen!“ 

Sie ſtand vor den beiden Herren in ihrer 
ganzen, kraftvollen Jugendſchönheit; die 
braunen Augen funkelten und ihre etwas 
großen, ſehr ſchön geformten Hände ballten 
ich. Sie erinnerte in dieſem Augenblick an 
ein kühnes Raubthier ihrer heimatlichen, 
amerikaniſchen Wälder, das ſich zum Sprunge 
zuſammenzieht und in ſeiner ganzen Kraft 
zum offenen Angriff übergeht, — ein ge⸗ 
fährlicher Feind! Gleich darauf glättete ſich 
aber ihr Geſicht wieder und das alte, freund⸗ 
liche Lächeln kehrte darauf zurück. 

„Alſo, auf Wiederſehen, meine Herren!“ 


von demſelben befinden ſich Ehrengäſte, Pro— 
vinzialabgeordnete und die Vertreter der Be- 
hörden. Die auf der Freitreppe aufgeſtellte 
Fahnendeputation gewährte einen impoſanten 
Anblick. Nachdem das Kaiſerpaar vor dem 
Denkmal angekommen, wurde daſſelbe vom 
Vorſitzenden des Provinziallandtages, Ex: 
zellenz von Oheimb, begrüßt, während von 
dem gegenüberliegenden Jakobsberge die Ka— 
nonen donnerten. Nach Abſchreiten der auf— 
geſtellten Ehrenkompagnie und nach dem Vor⸗ 
trag einer Hymne, welche von etwa 500 


Sängern angeſtimmt worden, hielt Exzellenz“ 


Oheimb an das Kaiſerpaar eine längere An⸗ 
rede, in welcher er den hohen Herrſchaften 
für ihre Theilnahme ſeinen Dank ausſprach 
und auf die ruhmreiche Vergangenheit des 
verewigten Kaiſer Wilhelm hinwies. An die 
Rede ſchloß ſich ein Hoch auf das Kaiſerpaar, 
in welches die Verſammlung begeiſtert ein— 
ſtimmte. Während ſodann 800 Poſaunen⸗ 
bläſer die vom Paſtor von Bodelſchwingh 
verfaßten Choräle blieſen, beſichtigte das 
Kaiſerpaar das Denkmal, welches augen— 
ſcheinlich die kaiſerliche Anerkennung fand. 
Die Majeſtäten betraten alsdann das für ſie 
errichtete Zelt, woſelbſt ihnen der Ehren— 
trunk dargereicht wurde. Der Kaiſer dankte 
als Enkel für das ſeinem Großvater errich— 
tete Denkmal und als Herrſcher für die An⸗ 
hänglichkeit, welche die Provinz Weſtfalen 
ſeinem Hauſe ſtets erwieſen habe. Das 
Denkmal ſoll eine Mahnung für alle Stämme 
ſein, zuſammenzuhalten in treuer Arbeit für 
das Gemeinwohl; er hofft, daß es ihm ge⸗ 
lingen möge, wie ſeinen Vorfahren, die 
Provinz Weſtfalen zu fördern. Innige und 
feſte Bande hätten ſtets die Provinz mit dem 
Hohenzollernhauſe verbunden; in guten und 
böſen Tagen hätten ſie zuſammengehalten. 
Wenn es einſt für des Reiches Einheit nöthig 
ſei, ſo hoffe er, daß die weſtfäliſchen Fäuſte 
ebenſo den Kolben zu führen wiſſen werden, 
wie ehemals. In dieſem Sinne trinke er auf 
das Wohl der Provinz Weſtfalen. Darauf 
erfolgte die Vorſtellung der Behörden und 
Ehrengäſte, unter denen Oberpräſident Studt, 
der kommandirende General von Götze, die 
Biſchöfe von Münſter und Paderborn, zahl: 
reiche Militärs, Geheimrath Dr. Hintzpeter, 
Paſtor v. Bodelſchwingh u. a. ſich befanden. 


ſagte ſie liebenswürdig und verließ das 
Bureau. 

Tann begleitete ſie bis an die Hausthür, 
und der Schreiber ſtarrte ihr, als ſie über 
den kleinen Marktplatz grazids und ſchnell 
dahinſchritt, mit offenem Munde nach, wie 
einem glänzenden Traumbild. 

„Was ſagen Sie, Tann?“ fragte der 
alte Herr erregt, als der junge Rechtsanwalt 
in das Bureau zurückkehrte. 

„Wir kommen nun vielleicht der Sache 
auf die Spur, endlich!“ entgegnete dieſer. 
„Mir hat es ſchon lange an der Seele ge— 
nagt, daß wir das Verbrechen trotz aller 
Mühe doch nicht herausbringen konnten!“ 

„Ach, Sie meinen den Mord! Ich dachte 
augenblicklich an die andere Sache, an die 
Gutsgeſchichte!“ 3 

„Nun, ein leichtes Spiel wird dieſe ameri⸗ 
kaniſche Dame mit Fräulein Gleißen nicht 
haben, ſie iſt grenzenlos eigenſinnig!“ ant⸗ 
wortete der junge Juriſt nachdenklich. 

„Dieſe beiden Mädchen werden einander 
ſehr viel Unruhe bereiten!“ gab der Juſtiz⸗ 
rath ſo kläglich zur Antwort, daß Tann laut 
auflachte. „Lachen Sie nicht, Tann! Miß 
Harriet giebt auch nicht nach!“ 

„Das braucht ſie auch gar nicht zu thun, 
denn ſie iſt im Recht. Fordert ſie als an⸗ 
erkannte Erbin das Gut zurück, ſo muß 
Fräulein Gleißen es zuletzt herausgeben, das 
unterliegt keinem Zweifel. Und ſollte ſie es 
auf einen Prozeß ankommen laſſen, jo ver⸗ 
liert ſie ihn rettungslos.“ 

Der Juſtizrath nickte. 

„So thöricht wird ſie nicht ſein. Aber 
ſie wird der Fremden das Leben möglichſt 
ſchwer zu machen verſuchen, dazu iſt Eliſe 
Gleißen liebenswürdig genug. Und ich denke 


Der Kaiſer ſprach mit feſter Stimme, die 
Kaiſerin ſah wohl aus. Um 4 Uhr erfolgte 
die Weiterreiſe der Majeſtäten nach Wies⸗ 
baden. 

Dem Vernehmen nach hat Se. Majeſtät 
der Kaiſer dem Vorſitzenden des Provinzial⸗ 
Landtages v. Oheimb den königlichen Kronen⸗ 
orden 1. Klaſſe, dem Landeshauptmann, Geh. 
Oberregierungsrath Overweg den königlichen 
Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern und 
dem Architekten Bruno Schmitz den Charakter 
als Profeſſor verliehen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Berliner Blätter knüpfen an den Umſtand, 
daß zwiſchen der Abreiſe des deutſchen 
Kaiſerpaares von Minden bis zur An⸗ 
kunft in Wiesbaden 17 Stunden liegen, 
allerlei Kombinationen und kommen zu dem 
Schluſſe, daß inzwiſchen wohl eine Begeg— 
nung zwiſchen dem Kaiſer und dem Zaren 
auf Schloß Friedrichshof ſtattfinden dürfte. 
Die Nichtigkeit dieſer Kombination ergiebt 
ſich daraus, daß das deutſche Kaiſerpaar 
nicht vor 2 Uhr nachts in Cronberg ein⸗ 
treffen könnte, und daß an ein Rendez-vous 


zu ſo vorgerückter Stunde nicht gedacht 
werden könne. Die Erklärung für den lan⸗ 
gen Zeitraum zwiſchen der Abreiſe des 


Kaiſerpaares von Minden und ſeiner An⸗ 
kunft in Wiesbaden iſt nach dem Hirſch'ſchen 
Telegraphen-Bureau folgende: Der Kaiſer 
will nicht nachts 2 Uhr in Wiesbaden ein⸗ 
treffen und läßßt deshalb den Hofzug unter⸗ 
wegs einige Stunden halten, ſodaß derſelbe 
erſt um 9, Uhr morgens eintrifft. 

Die „Köln. Ztg.“ bezeichnet die Wahl des 
Freiherrn v. Richthofen zum Nachfolger 
des Herrn Dr. Kayſer als eine überaus 
glückliche. Das Blatt ſagt, von den erſten 
deutschen Kolonialkreiſen ſei Herr von Richt⸗ 
hofen bei Erörterung der Möglichkeit eines 
eventuellen Wechſels als derjenige bezeichnet 
worden, der für dieſen Poſten in erſter Linie 
in Betracht komme. Freiherr von Richt⸗ 
hofen beſitze das vollſte Vertrauen unſerer 
Kolonialkreiſe und ſei befreundet mit den 
erſten Afrikaforſchern. 

Offiziös wird beſtätigt, daß ein Geſetz⸗ 


entwurf, betreffend eine Neugeſtaltung der 


mir, wenn Baroneß Harriet von Wippern 
erſt aufgebracht wird, jo iſt fie auch im 
Stande, einen Menſchen toll zu machen. 
Was machte ſie für Augen, als ſie von dem 
Morde ſprach! Wie eine wilde Katze!“ 

Tann lachte wieder, die ängſtliche Beſorg⸗ 
niß ſeines alten Freundes beluſtigte ihn. 

„Und bei alledem iſt doch Fräulein von 
Wippern eine höchſt feine, angenehme Dame, 
ganz anders wie Eliſe Gleißen.“ 

„Dazu gehört nun auch nicht viel!“ 
murrte der alte Herr. „Glauben Sie, 
Tann, daß ſich die beiden um das Gut ver⸗ 
tragen werden?“ 

„So ſchnell wohl nicht! Und mir wäre 
auch ein Kampf zwiſchen dieſen beiden ſo un⸗ 
endlich verſchiedenen Frauencharakteren äußerſt 
intereſſant!“ erklärte der junge Rechtsan⸗ 
walt. 

„Mir auch, wenn wir nur nicht als 
Juſtiz dazwiſchen ſäßen!“ entgegnete der 
alte Herr. „Ich bin dazu nicht mehr 
elaſtiſch genug. Sie müſſen es jedenfalls 
ausfechten, lieber Tann!“ 

Der junge Rechtsanwalt ſah liebevoll ni 
das bleiche, angegriffen ausſehende Geſicht 
ſeines alten Freundes. Wächter bemerkte 
dieſen Blick und drückte ihm warm die Hand. 

„Ah, ich merke ſchon,“ fügte er ſcherzend 
hinzu, „die Amerikanerin intereſſirt Sie! 
Fangen Sie nur nicht Feuer! Denn, wenn 
Fräulein Gleißen das erſt wittert, vertheidigt 
ſie Sie gegen den fremden Eindringling, wie 
eine Löwin ihr Junges!“ Und der alte 
Herr lachte herzlich; als er aber bemerkte, 
daß Tann die Stirn faltete, fügte er ſchnell 
hinzu: „Nichts für ungut, junger Freund. 
Ich weiß ja doch, daß Sie um alles Gold, 
das in Amerika zu finden iſt, Ihre Jugend⸗ 
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Seemannsordnung in Vorbereitung iſt. 
Doch ſollen die Seeberufsgenoſſenſchaft und 
der Germaniſche Lloyd in einer vielleicht 
noch in dieſem, jedenfalls aber im nächſten 
Monat abzuhaltenden Konferenz über die 
Abänderungsvorſchläge, welche namentlich 
auch die Seetüchtigkeit der Seeſchiffe und 
deren Bemannung betreffen, gutachtlich ge⸗ 
hört werden! 

Zu den ſtattgefundenen Verhandlungen 
wegen Entſendung einer Sachverſtän⸗ 
digen⸗Kommiſſion nach Oſtaſien, die 
dort die Verhältniſſe des Handels der dorti- 
gen Produktion und die Befriedigung der 
dortigen Bedürfniſſe durch andere Länder 
prüfen ſoll, wird offiziös geſchrieben: Da 
die bisher für ſolche Zwecke herangezogenen 
Dispoſitionsfonds anderweitig zu ſtark in 
Anſpruch genommen ſind, ſoll beabſichtigt 
ſein, in den Etat des Reichsamtes des Innern 
einen beſonderen Fonds zur Unterſtützung 
derartiger Unternehmen einzuſtellen. 

Die Londoner Zeitung „Times“ ſchließt 
einen längeren Artikel über die Berliner 
Gewerbeausſtellung mit den Worten: 
„Es iſt ſchwer, das Gefühl zu unterdrücken, 
daß Deutſchlands Kunſt, Handel und Indu⸗ 
ſtrie rapide Fortſchritte machen.“ 

Bei den letzten heſſiſchen Landtags- 
wahlen haben die Nationalliberalen in der 
zweiten Kammer ihre Majorität verloren. 
Von den 50 Abgeordneten ſind jetzt 24 Na⸗ 
tionalliberale, 6 Sozialdemokraten, 6 Frei⸗ 
ſinnige, 6 Centrum, 6 Deutſch - Soziale, 
1 Bauernbündler (wahrſcheinlich Centrum) 
und 1 Chriſtlich⸗Sozialer. 

Bei der olden burgiſchen Landtags⸗ 
wahl haben die Sozialdemokraten, welche 
eine ungeheure Agitationsfähigkeit entfaltet 
hatten, eine große Niederlage erlitten. 

Der Zuſammentritt der franzöſiſchen 
Kammern iſt auf den 27. Oktober feſtgeſetzt. 

Aus Paris wird vom 18. Oktober ge- 
meldet: Der Militär- Gouverneur General 
Sauſſier hat geſtern den afrikaniſchen Truppen 
im Kriegsminiſterium ein großes Diner ge— 
geben. Die Abreiſe der Truppen beginnt 
morgen. — Der „Petit Caporal“ meldet, 
daß der Prinz Napoleon in Darmſtadt beim 
Zarenpaar, dem Großherzog von Heſſen, dem 
Großfürſten Sergius eine lange Audienz ge⸗ 
habt habe. In der Rochuskirche wurde 
geſtern ein Mann plötzlich irrſinnig, mißhan⸗ 
delte den Kirchendiener, indem er rief: Es 
lebe Rußland! Es lebe die Jungfrau von 
Orleans! — Der Direktor des Blattes „Li⸗ 
berté“ erhielt geſtern ein Jahr Gefängniß 
wegen der Verherrlichung des Verbrechens 


Caſerios. 
Deutſches Reich. 

Berlin, 18. Oktober 1896. 
— Nach der „Straßbg. Zeitung“ iſt un⸗ 
längſt eine kaiſerliche Kabinetsordre erlaſſen, 
welche das Heirathen der Offiziere unter An⸗ 
knüpfung einer Heiraths- Annonce in der 
Zeitung verbietet und ausſpricht, daß die 


betreffenden Offiziere ihren Abſchied er⸗ 
halten. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 


amtlich die Verleihung des kaiſerlich ruſſi⸗ 


liebe nicht aufgeben werden. Aber Eliſe 
Gleißen! Sie wiſſen es ja ſelbſt, daß dies 
eigenthümliche Mädchen, ohne daß Sie ihr je 
Grund gaben, auf Sie rechnet. Laſſen wir 
die beiden alſo ruhig ihren Streit mitein⸗ 
ander ausfechten. Wir müſſen jedenfalls 
erſt abwarten, was Fräulein von Wippern 
zunächſt thun wird!“ 

Der Schreiber kam und brachte einen 
Brief, den die fremde Dame geſchickt habe. 
Wächter öffnete das Kouvert. 

„Nummer und genaue Beſchreibung des 
amerikaniſchen Werthpapiers!“ ſagte er kopf⸗ 


nickend. „Sehr verſtändig und klar ausge⸗ 
drückt! Dieſe amerikaniſchen Damen ſcheinen 


ſehr praktiſch erzogen zu werden. Die Kou⸗ 
pons werden zum erſten Oktober eingeloft. 
Schreiben Sie ſofort die nöthigen Briefe, 
lieber Tann, daß man an den Zahlſtellen die 
betreffenden Koupons anhält und uns Nach⸗ 
richt giebt, von wem ſie präſentirt wurden!“ 

„Wir müſſen jetzt auf das Allerſtrengſte 
vorgehen!“ erwiderte Tann und griff bereit⸗ 
willig nach Papier und Feder. „Die Kou⸗ 
pons ſind gewiß die ganze Zeit unbeanſtandet 
eingelöſt wordeu und der Räuber fühlt ſich 
demgemäß ganz ſicher und kann möglicher⸗ 
weiſe ſehr leicht gefaßt werden. Was denken 
Sie jetzt von dem Mord, Herr Juſtizrath?“ 

„Daß es kein gewöhnlicher Vagabund 
war, den die Luſt zum Stehlen auch zum 


augenblicklichen Morden verleitete, ſondern 


daß im Gegentheil ein äußerſt gewandter 
Verbrecher, der ſeinen Plan wohl überlegt 
hatte, die ſchauerliche That verübte!“ ant⸗ 
wortete der alte Herr lebhaft. 

„Das war von Anfang an meine Anſicht,“ 
entgegnete Tann. „Aber zur Entdeckung des 
Mörders wird dies Papier immer noch nicht 


führen.“ ; 
(Fortſetzung folgt.) 


e 


fängniß verurtheilt worden. 


ſchen St. Alexander⸗Newski⸗Ordens in Bril⸗ 
lanten und des Venezolaniſchen Ordens der 
Büſte Bolivars zweiter Klaſſe in Brillanten 
an den Staatsſekretär des Auswärtigen Frhrn. 
v. Marſchall. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
hat ſich heute auf kurze Zeit über München 
nach Schillingsfürſt begeben. Dagegen iſt 
die Petersburger Blättermeldung von einer 
Reiſe Hohenlohes im November nach Peters⸗ 
burg laut der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ unrichtig. 

— Der türkiſche General v. Grumbkow⸗ 
Paſcha hat geſtern Nachmittag Berlin ver⸗ 
laſſen und ſich zunächſt nach Hamburg be⸗ 
geben. 

— Hofprediger a. D. Stöcker iſt geſtern 
von der Provinzialſynode Brandenburg mit 
105 gegen 30 unbeſchriebene Stimmzettel 
zum erſten geiſtlichen Beiſitzer gewählt worden. 

— Die Errichtung eines ſtädtiſchen Ge⸗ 
ſundheitsamtes in Berlin ſteht nahe bevor. 

— Nach einem Telegramm der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Halle hat die Konferenz der Vor⸗ 
ſitzenden und Vertreter der Landwirthſchafts⸗ 
kammern beſchloſſen, an das preußische 
Staatsminiſterium ein Geſuch zu richten, daß 
es im Verordnungswege ungeſäumt und 
noch vor Inkrafttreten des Verbots des Ter⸗ 
minhandels mit Maßregeln vorgehe, wonach 
jedes Geſchäft in Getreide- und Mühlen⸗ 
fabrikaten nach Umfang, Preis und Qualität 
bei der amtlichen Regiſterſtelle anzumelden 
iſt und ſchon jetzt bei Feſtſetzung der Preis⸗ 
notirungen Vertreter aus den Kreiſen der 
Landwirthſchaft hinzugezogen werden. 

— Der deutſche Handelstag in Berlin 
hat den Entwurf des deutſchen Handelsge- 
ſetzbuches berathen. In einer Reſolution 
erkennt es der deutſche Handelstag dankbar 
an, daß dem deutſchen Handelsſtand noch vor 
Fertigſtellung des Entwurfs durch den Bun⸗ 
desrath Gelegenheit gegeben wurde, ſich über 
die Beſtimmungen des Entwurfs gutachtlich 
zu äußern. 

— Geſtern fand eine Aufſichtsrathsſitzung 
der deutſch-oſtafrikaniſchen Plantagengeſell⸗ 
ſchaft ſtatt. Es war eine Kommiſſion zur 
Prüfung der Geſchäftsführung eingeſetzt, doch 
hat dieſe ihre Arbeiten noch nicht beendet. 
Bevor dies nicht geſchehen, kann eine Klage 
gegen Dr. Schroeder-Poggelow ſeitens der 
Geſellſchaft nicht eingeleitet werden. 

Die eh Eiſenbahnfahrplan⸗ 
Konferenz iſt für den 9. Dezember nach Wien 
einberufen worden. 

Vom hieſigen Landgericht ſind die 
Tiſchler Emil Hinz und Paul Lerche wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu je zwei Jahren Ge⸗ 


ten hatten am 2. September abends Flug⸗ 
blätter mit Majeſtätsbeleidigungen ſchwerſter 
Art verbreitet. Der Staatsanwalt hatte je 
ein Jahr Gefängniß beantragt. 

— Die Altonaer Strafkammer hat drei 
Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Boykott⸗ 
Kommiſſion, welche anläßlich eines Streiks 
in einer Maſchinenfabrik auf den Beſitzer 
einen Druck auszuüben verſuchten, wegen 
verſuchter Erpreſſung zu 3 und 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. 

— Der „Berliner Arbeiter-Verein“ hatte 
für heute eine Verſammlung nach Buggen⸗ 
hagens Kaiſerſaal einberufen, in welcher 
Prof. Dr. Quidde-München über „Majeſtäts⸗ 
beleidigungen“ ſprechen wollte. Die Verſamm⸗ 
lung war etwa von 1500 Perſonen beſucht. 
Vorſitzender der Verſammlung war Buch⸗ 
drucker Max Roß. Dieſer eröffnete die 
Verſammlung mit einer längeren Rede, in 
welcher er die vielen Verurtheilungen wegen 
Majeſtätsbeleidigung einer Kritik unterzog. 
Während ſeiner Ausführungen ertönte aus 
der Mitte der Vreſammlung ein dreiſter 
Zwiſchenruf, infolgedeſſen dieſe Verſammlung 
auf Grund des § 1 des Vereinsgeſetzes auf- 
gelöſt wurde, ehe Prof. Quidde zu Worte 
kam. Nicht endenwollende Hochs auf Quidde 
wurden ausgebracht. 

Stettin, 17. Oktober. Heute Mittag 
lief der auf der Schiffsbauwerft des „Vulkan“ 
für Rechnung des „Norddeutſchen Lloyd“ 


erbaute große Schraubendampfer glatt vom V 


Stapel. Das Schiff erhielt den Namen 
„Königin Louiſe“. 
Koblenz, 18. Oktober. Heute um 12 


Uhr wurde das Denkmal der Kaiſerin Auguſta 


auf dem Luiſenplatz in den Rheinanlagen 
enthüllt. Anweſend waren Prinz Leopold, 


als Vertreter des Kaiſers, Kaiſerin Friedrich, 
Großherzog und Großherzogin von Baden, 
der Großherzog von Sachſen-Weimar, Fürſt 
und Fürſtin zu Wied, die Prinzen Berhard 
und Hermann von Sachſen⸗Weimar, Erb⸗ 
herzog und Erbherzogin von Baden ſowie 
der Regimentskommandeur und die Offiziere 
des Auguſta⸗Regiments. Der Oberbürger⸗ 
meiſter begrüßte die Herrſchaften; der Groß⸗ 
herzog von Baden dankte für die Begrüßung 
und brachte ein Hoch auf den deutſchen 
Kaiſer aus. Die Großherzogin von Baden 
und Kaiſerin Friedrich legten Kränze am 
Fuße des Denkmals nieder. Sodann erfolgte 


Die Angeklag⸗ S 


Um 


der Parademarſch der Kriegervereine. 
2 Uhr vereinigten ſich die anweſenden Fürſt⸗ 
lichkeiten zu einem Frühſtück im Schloſſe; 


im Kaſino fand ein Feſteſſen ſtatt. Das 
Denkmal trägt die Inſchrift: „Der unver⸗ 
geßlichen Kaiſerin Auguſta, die dankbare 
Bürgerſchaft der Reſidenzſtadt Koblenz. 
1895. 

Wiesbaden, 18. Oktober. Zum Empfange 
des morgen hier eintreffenden deutſchen 
Kaiſerpaares prangt die Stadt im herrlichſten 
Schmuck. — Heute morgen 10 Uhr 40 Min. 
traf der Extrazug mit dem Zarenpaare und 
dem Großfürſten und der Großfürſtin Sergius 


hier ein. Am Bahnhofe hatten ſich zum 
Empfange der Regierungspräſident von 


Tepper⸗Laski und der Polizeipräſident Prinz 
von Ratibor eingefunden. Erſchienen waren 
ferner der Regimentskommandeur ſowie der 
hier weilende General Gurko. In offener 
Equipage kam die Großfürſtin Konſtantin 
mit Gefolge an. Dem Salonwagen entſtieg 
zuerſt die Zarin in karmoiſinfarbener 
Sammetrobe und gleichfarbigem Hute. Darauf 
folgten der Zar und die Großfürſtin Sergius, 
beide in dunkler Zivilkleidung. Nachdem das 
Zarenpaar die Großfürſtin Konſtantin aufs 
herzlichſte begrüßt, erfolgte die Abfahrt der 
Herrſchaften in offenen Wagen, unter den 
lebhaften Zurufen der Menge, direkt zum 
Gottesdienſt in der ruſſiſchen Kapelle auf dem 
Nerokapelle. An der Pforte der Kapelle 
wurde das Zarenpaar von dem ruſſiſchen 
Probſt mit dem Kreuz und dem heiligen 
Waſſer empfangen. Unter Aſſiſtenz zweier 
Popen wurde die Meſſe celebrirt, wobei der 
ruſſiſche Kirchenchor die Meſſe ſang. Nach 
derſelben nahmen die Fürſtlichkeiten das 
Kreuz und das heilige Brot entgegen. Den 
Schluß der gottesdienſtlichen Handlung bildete 
die Zeremonie des Handkuſſes. Hierauf be⸗ 
ſichtigte der Zar die heiligen Bilder in der 
Kapelle. Nach beendetem Gottesdienſte fuhren 
die hohen Herrſchaften in das Parkhotel, wo 
im engſten Familienkreiſe das Frühſtück ein⸗ 
genommen wurde. Um 2 Uhr erfolgte die 
Rückreiſe über Frankfurt nach Darmſtadt. 


Ausland. 
Petersburg, 17. Oktober. Kontreadmiral 


Guiltebrand iſt zum Adjunkten des Chefs des 
Hauptmarineſtabes ernannt. 


Provinzialnachrichten. 

2 Culm, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) Recht 
flott geht in der gegenwärtigen Zeit der Rüben⸗ 
transporte die Schifffahrt auf der Weichſel. Täg⸗ 
lich paſſiren mehrere Dampfer, welche 5—7 mit 
Zuckerrüben und Rohzucker beladene Kähne im 
Schlepptau ziehen. Heute vormittags paſſirten 
wiſchen Sartowitz und Schwetz ca. 20 Fahrzeuge, 
0 daß die Führer der zur Zeit auch zahlreich 
chwimmenden Traften ihre liebe Noth aben, 
ohne Gefahr vorbeizukommen. — Des Verkehrs 
wegen macht ſich für die Händler große Kahn⸗ 
noth fühlbar, fie müſſen auf Fahrzeuge 1—2 Wochen 
warten, ehe ſie eins erhalten. — Obſthändler be⸗ 
abſichten mit Ladungen Aepfeln nach Bromberg 
zu fairen, da ſie hier für Maſſen Aepfel keinen 
Abſatz finden. — Kaufmann Sch. von hier hat in 
letzter Zeit große Abſatzgebiete für Sauerkohl in 
Holſtein und im Weſten Deutſchlands gefunden. 


Zum Verſandt wird eine neue Sorte Tonnen ver⸗ 


wandt, deren Inneres eine Art Mahagoni it; 
dieſe Tonnen ſollen ſich für die Konſervirung des 
Sauerkrauts mer eignen und im Preiſe nicht 
zu hoch kommen. — Der neue große Gaſometer 
it jetzt fertiggeſtellt. g 

Culm, 16. Oktober. (In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins Pod⸗ 
witz⸗Lunau wurde mitgetheilt, daß von der Ober⸗ 
Poſtdirektion auf die Nero wegen Einrichtung 
einer durchgehenden Poſtverbindung Culm⸗Podwitz⸗ 

iſchke der Beſcheid eingegangen iſt, daß dem 
Wunſche uicht entſprochen werden könne, daß man 
ja aber durch die Verbeſſerung der Verbindung 
von Culm nach Podwitz dem Publikum entgegen⸗ 
aue den ſei. Da die neue Poſtverbindung aber 
keine Vortheile, ſondern ſogar den am meiſten 
intereſſirten Gemeinden Nachtheile bringt, wird 
der Verein ſich nochmals an die Ober⸗Poſtdirektion 
wenden. Der Wunſch um Errichtung einer Poſt⸗ 
agentur in Schöneich ſoll dabei auch ausgeſprochen 
werden. Die Anfrage der Landwirthſchaftskammer, 
betreffend Regelung der Vieh⸗ und Produkten⸗ 
märkte, wurde dahingehend beantwortet, daß es 
wünſchenswerth ſei, den Johanni⸗Markt in Grau⸗ 
denz, der jetzt gerade in die Heuernte fällt, in 
das erſte Drittel des Juli zu verlegen. Sehr 
wünſchenswerth wäre auch die Einrichtung von 
ieh⸗ oder mindeſtens von Schweinemärkten in 
Podwitz. Die Koſten für die Ueberwachung würde 
der Kreis oder die Landwirthſchaftskammer zu 
übernehmen haben. In Betreff der Anlage von 
Korn⸗Silos iſt der Verein der Anſicht, daß die 
Anlage von ſolchen wohl ſehr wünſchenswerth 
hie daß ſich aber ſpeziell für I Verhältniſſe 
ie Bildung einer Genoſſenſchaft nicht lohnen 
würde. Fermer * ſich die Verſammlung da⸗ 
hin aus, daß ein völliges Verbot der Gänſeein⸗ 
fuhr aus Rußland nicht räthlich wäre, da gerade 
im Vereinsgehiete nur ein ganz geringer Bruch⸗ 
theil der Gänſe mufgeangen wird; es 15 aber 
anerkannt werden, daß durch die Einſchleppung 
der lg led der die gerade jetzt bei einem Ver⸗ 
einsmitgliede eben Federvieh dahingerafft 
hat, der Landwirthſchaft bedeutender Schaden er⸗ 
wächſt. Man iſt der Anſicht, daß eine Quaran⸗ 
täne von 8 Tagen und beſtimmte Transportvor- 
ſchriften dem Uebelſtande abhelfen würden. Der 
Landwirthſchaftskammer ſoll anpestigt werden, 
daß der in Ober⸗Ausmaaß ſtationirte Vereinsſtier 
den Hirten chens hat, ſodaß der Verkauf des 
Thieres wünſchenswerth erſcheint. 

K Krojanke, 18. Oktober. (Stadtverordneten⸗ 
wahlen. Erledigter Beigeordnetenpoſten.) Am 4. 


November er. findet hier die übliche Stadtverord⸗ 
netenwahl ſtatt. Es ſcheiden aus: In der 3. Ab⸗ 
theilung der Ackerbürger Schott und Böttcher⸗ 
meiſter Wilhelm Hoffmann; in der 2. Abtheilun 
der Ackerbürger Wilhelm Dahlke und der Nauf 
mann J. Hirſchfeld; in der 1. Abtheilung der 


Kaufmann Holzhüter und Ackerbürger R. Belz. 


Außerdem ſind für den verſtorbenen Stadtver⸗ 
ordneten, Stellmachermeiſter Zytur, und den ver⸗ 
zogenen Stadtverordneten, Dr. Kupelski, in der 
3. bezw. 1. uch der Poffen des nothwendig 
geworden. Auch der Poſten des Beigeordneten, 
der durch den Wegzug des bisherigen Beigeordneten, 
5 1 5 Dander, frei geworden iſt, bleibt neu 
eſetzen. 

Elbing, 17. Oktober. (Prozeß Andree.) An 
dem heutigen letzten Verhandlungstage in dem 
Prozeſſe gegen den früheren Stadtkämmerer 
Andree aus Dt. Eylau wurden den Geſchworenen 
acht Hauptfragen und fünf Hilfsfragen vorgelegt. 
Herr Staatsanwalt Preuß vertrat die Anklage⸗ 
behörde und trat in ſeinem Plaidoyer für die 
Schuld des Angeklagten ein. Wenn der Fall 

udrée nach auswärts großes Aufſehen erregt 
abe, ſo ſei die lange Unterſuchungshaft daran 
chuld. Sie iſt darauf ſchr hie ige daß die 
Reviſion der Bücher eine ſehr ſchwierige war und 
dis der 1 Hagie Beweisanträge ſtellte, welche 
ie ausgedehnteſte Beweisführung erforderten. 
In der er! der Stadt Dt. Eylau habe 
e5 recht eigenthümlich und faul ausgeſehen. Dieſe 
Unordnung in der Verwaltung könne aber die 
Handlungsweiſe des Angeklagten nicht entſchul⸗ 
digen, ſie habe ihm aber Gelegenheit dazu ge⸗ 
boten. Der weffen Herr Rechtsanwalt 
Poerſchke, bezweifelte die Beamtenqualität des 
Angeklagten, bat um Verneinung der Schuld⸗ 
fragen event, um Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände. In längeren Ausführungen wandte ſich 
der Angeklagte darauf an die Geſchworenen. Er 
ſchiebt die Hauptſchuld der Unregelmäßigkeiten 
auf ſeine zu große Nachſicht beim Einziehen der 
Steuern. Er ſei bei ſeinen Vorgeſetzten wie 
auch Untergebenen gleich beliebt geweſen und hat 
ſich häufig durch ſein menſchliches Gefühl leiten 
laſſen, ſeine Untergebenen vor ſchweren Beſtra⸗ 
fungen zu bewahren. Dieſes ſei ihm vielfach ge⸗ 
dankt worden. Die Geſchworenen erklärten den 
Angeklagten für ſchuldig der Unterſchlagung im 
Amt und der einfachen Unterſchlagung, worauf er 
zu 3 Jahren Werle pe 150 Mk. Geldſtrafe und 
4 Jahren Ehrverluſt verurtheilt wurde. Die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft wurde ihm mit einem 
Jahre angerechnet. 

Allenſtein, 16. Oktober. (Ein nettes Frücht⸗ 
chen) iſt der 18 jährige Schüler Bruno P. von 
hier. Derſelbe wurde von der Strafkammer 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. Vorbeſtraft iſt 
der Burſche ſchon zweimal. 

Lasdehnen i. Oſtpr., 15. Oktober. (Frebs⸗Ope⸗ 
ration.) Im verfloſſenen Frühlinge erkrankte ein 
Gutsbeſitzer in Klein⸗Schorellen am Kehlkopf⸗ 

rebs. Eine in Königsberg vorgenommene Ope⸗ 
ration glückte, ſodaß er nun geheilt entlaſſen 
werden konnte. 

Eydtkuhnen 15. Oktober. (Von einem Stier 
getödtet.) Der Stier eines hieſigen ee 75 
hatte vor einiger Zeit den Hirten do zugerichtet, 
daß dieſer bald darauf ſeinen Wunden erlag. 
Geſtern Vormittag nun hat derſelbe Stier den 
Nachfolger des Verſtorbenen, deſſen Sohn der⸗ 
artig verletzt, daß der Verletzte geſtern Vormittag 
ebenfalls verſtarb. 

Schulitz, 16. Oktober. (Turnverein.) Im Jor⸗ 
danſchen Lokale hielt geſtern der hieſige Turnver⸗ 
ein eine außerordentliche Verſammlung ab. Die 
in Ausſicht genommene Wahl des erſten Vorſitzen⸗ 
den fand nicht ſtatt, da man den spite Vor⸗ 
ſitzenden wieder zur Uebernahme dieſes Amtes 
bewegen will. Der Rendant erſtattete den Kaſſen⸗ 
bericht. Der Antrag, das Vergnügungs⸗ und 
Uebungslokal von E. Krüger zu A. Krüger zu 
verlegen, wurde mit einer Stimme Mehrheit ab⸗ 
elehnt. Am 1. November wird der Verein ein 

ergnügen feiern. 
(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Oktober 1896. 

( Verſetzung.) Der Erſte Staatsanwalt 
am königl. Landgericht hierſelbſt, Niſchelsky iſt in 
d zum 1. November nach Magde⸗ 

ur : 

— (Die Vereidigung) der in voriger 
Woche eingeſtellten Rekruten der Infanterie und 
Artillerie und des Pionierbataillons unſerer Gar⸗ 
niſon ip am nächiten Sonnabend Mittag ſtatt. 

— (Wegeverband Neſſau.) Der Gemeinde⸗ 
vorſteher Heinrich Balzer zu Gr. Neſſau iſt als 
Verbandsvorſteher des Wegeverbandes der Neſſauer 
Niederung gewählt worden. ; 

— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
begeht, aa Herr Telegraphendirektor Dous 
mit ſeiner Gattin. 1 

— (Ju der höheren Mädchenſchule) hat 
Herr wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Dr. Oeſtreich 
die Vertretung des ausgeſchiedenen Herrn Ober⸗ 
lehrers Matzdorff übernommen. 3 

— (Vorſchußverein.) Morgen findet im 
Nicolgi'ſchen Lokale die 4. Quarlals⸗Hauptver⸗ 
ſammlung Bar 1 Rechnungslegung pro 
3. Quartal ſteht noch usſchluß von Mitgliedern 
und Abänderung des $ 94 des Statuts auf der 
Tagesordnung. 

— en nungsverjammlung.) Die Schloſſer⸗ 
Uhr⸗, Spor⸗, Büchs und Windemacher⸗ und Feilen⸗ 
hauer⸗Junung hielt Sonnabend Nachmittag auf 
der Innungsherberge ihr Oktoberquartal ab. 
Freigeſprochen wurden neun Ausgelernte, enge 
schrieben ſieben gar Bech Zum Prüfungsmeiſter 
t Berudt wiedergewählt, außer⸗ 
die Einziehung 


wurde Herr Augu 
dem fand Rechnungslegung und die 
dey Quartalsbeiträge ſtatt. Des weiteren wurden 
F ee beſprochen und ein. Be⸗ 
chluß über die Entſcheidung einer Streitſache 
urch das Gewerbegericht geſaßt. Einige Anträge 
zur Aufnahme als Meiſter in die Innung wurden 
e t, da dieſelben zuvor noch in einer 
2 oritanbstigung genau geprüft werden ſollen. 
— (Katholiſcher Geſellenverein.) Das 
gen! e vierte Stiftungsfeſt im Viktoriaſaale, iu 
em die Vereinsmitglieder im Zuge mit Muſik 
von der Jakobskirche durch die Stadt nach dem 
Feſtlokale marſchirten, hatte ſich wieder eines 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Den erſten 
heil des Bec bildete Konzert. In einer Pauſe 
hielt der Vice⸗Präſes, Herr Vikar Deja, eine be⸗ 
merkenswerthe Feſtrede, auf die wir noch zurück⸗ 


kommen. An das Konzert ſchloß ſich eine ge⸗ 5 


ce, 


vr 


lungene Theateraufführung und darauf folgte ein 
gemüthliches Tanzkränzchen. ; 

— Athleten- Sportverein „Friſchauf.). 
Zu der Spezialitäten⸗Vorſtellung des „Friſchauf“ 
am Sonnabend Abend im Viktoriaſaale, der erſten 
Veranſtaltung des Vereins, war der Andrang des 
Publikums ein ſehr ſtarker; ca. 700 Perſonen 
füllten den Saal. Die Nummern des reichhalti⸗ 
ara ernteten ſämmtlich lebhaften 

eifall, namentlich die ſtaunenswerthen Kraft⸗ 
ee des Herrn Bratzke, des Vorſitzenden 

es Vereins. Die intereſſanteſte Programm⸗ 
kummer, das Auftreten des bekannten Danziger 
Ringkämpfers Kreſin, mußte aber ausfallen, da 
Herr Kreſin eg erſchienen war. 
at um Konzert Galfy.) In dem am 
92 d. Mts. ſtattfindenden Konzert tritt bekannt⸗ 
ich auch die Violinvirtuoſin Fräulein Anna von 
ügrim auf, die gegenwärtig zu den Erſten ihres 
aches zählt. Der „Reichs⸗ und Stgatsanzeiger“ 
chreibt unterm 27. März d. Is. über ein von 
loten Anna von Pilgrim gegebenes Konzert 
elgendes: Die Violinvirtuoſin 15 Anna von 
8 ügrim, aus der Schule Joachim's hervorgegangen, 
bereß künſtleriſche eiſtungen in weiteren Kreiſen 
Lets vortheilhaft bekannt find, gab geſtern im 
aal Bechſtein ein Konzert, das ſie mit einer hier 
noch wenig bekannten Sonate in 6. moll des 
hordiſchen Tondichters Sjögren eröffnete. Ließ 
ie Konzertgeberin im Vortrag dieſes Werkes ſchon 
due muſterhafte Beherrſchung aller techniſchen 
zwierigkeiten, elegante, lautloſe Bo l 
und zarte, warm empfindende Ausdrucksweiſe er⸗ 
ennen, ſo wurden die zahlreich erſchienenen Hörer 
urch die Grazie und Anmuth, mit welcher fie 
eine bisher noch nicht öffentlich gespielte, eigen⸗ 
artige Romanze von Ehlers und eine Anzahl be⸗ 
annterer Piecen von Ries, Bach und Rehfeld 
ausführte, zu rauſchenden Beifallsbezeugungen 
veranlaßt, für welche die unermüdliche Künſtlerin 
urch einige Zugaben („Melodie“ von Maſſenet 
und „Kujawiak“ von Wieniawsky) dankte. Das 
con sordino) reizend geſpielte „Märchen“ von Reh⸗ 
feld wurde auf Wunſch wiederholt. ! 
(Urania“⸗Vorträge.) Auch dem Publi⸗ 


kum unſerer Stadt ſtehen zwei „Urania“⸗Vorträge] T 


evor, die am 26. und 27. ds. im Artushofſaale 


ſtattfinden. Die Vorträge find von dem unter der l 


des Herrn Dr. W. Meyer ſtehen⸗ 


enialen Leitung 8 
Lehrinſtitut „Urania“ veranſtaltet 


en Berliner 


und dienen dazu, die Errungenſchaften der Anſtalt 
in die Provinz zu tragen. Es ſind populär⸗ 
wiſſenſchaftliche Vorträge, die zugleich ergötzen 


und unterrichten. Den Beſuch derſelben können 
wir nur beſtens empfehlen. 

— (Schützenhaustheater.) Mit großen 
Opfern iſt es Herrn Direktor Berthold gelungen, 
eine äußerſt tüchtige Kraft für das bisher nicht 

auz entſprechend beſetzte Fach des erſten Lieb⸗ 
habers zu gewinnen. In Herrn Arthur Waldemar 
iſt nunmehr für ein längeres Gaſtſpiel ein junger 
ünſtler verpflichtet, der wohl allen Anſprüchen 
unſeres Publikums genügen wird. Herr Waldmar 
tage in voriger Saiſon in Leipzig thätig, von wo 
hm ein ſehr guter Ruf vorausgeht, jo daß wir 
Die ſreuen dürfen, genannten Herrn morgen, 

leuſtag als Derbley in Ohnet's „Hüttenbeſitzer“ 
egrüßen zu können. In Leipziger Blättern finden 

Ir über die Thätigkekt des Herrn Waldemar am 
kennen Schauſpielhauſe zu Leipzig höchſt aner⸗ 
bende Urtheile, von denen wir folgende wieder⸗ 
2 en: Herr Waldemar rettete (in „Der Vater“ 
ou Strindberg) mit ſeiner bewundernswerthen 
Leiſtung als Rittmeiſter das Stück. 
das Air des alten Soldaten höchſt geſchickt mit 
dem nervöſen, grübleriſchen Weſen des Gelehrten. 
Packend war ſeine Darſtellung im 3. Akt, wo der 
elle Wahnſinn den von ſeiner Idee gemarterten 
Rann ergreift. Die Aufnahme des Stückes war 
eine getheilte; am Schluſſe kämpfte eine ſtarke 
Dppofition lange mit dem Beifall, bis letzterer 
legte. Der Applaus galt wohl aber in erſter 


tie Herrn Waldemar, dem intelligenten Künſtler, W 


und dem ihm ebenbürtigen Frl. Riechers und nicht 
Lell Dichter. — Die Vorſtellung von „Martin 
ehnhardt“ war ſchier tadellos. Ja, der Martin 
des Herrn Waldemar und die Juſtizräthin des 
Riechers waren Meiſterleiſtungen erſten 
Ranges. In dieſen beiden Künſtlern hat die 


litterariſche Geſellſchaft zwei Menſchendarſteller 8 


ewonnen, deren raſtloſem Fleiße ſich das Ge⸗ 
eimniß der modernen Schauſpielkunſt mehr und 
mehr erſchließt, zwei ſchöpferiſche Talente, deren 
Kraft mit jeder Rolle zu wachſen ſcheint. — Auch 
Herr Arthur Waldemar iſt jeder Aufgabe ge⸗ 
wachſen. Hier ſpielte er den Kai Dahl, den Mann 
der vornehmen Welt, der ſich um Frau Hielm be⸗ 
wirbt. Seine 18boll nouchglante Eleganz war 
ebenſo wirkungsvoll wie ſein mannhaftes Ein⸗ 
treten für ſeine Selbſtſtändigkeit gegenüber den 
aumaßenden Redakteur Ramſeth und wie der Aus⸗ 
bruch ſeines leidenſchaftlichen Gefühls zu Frau 
ung. Er iſt ſtets groß, ſtets ſich ſeiner Aufgabe 
ewußt und durch nichts zu bewegen, von ſeinem 
iele abzuweichen. . en vermochte Herr Joſef 
Runen ſeine Rolle als ? b nicht genügend 
er erpretiren, ihm fehlte das Feingefühl eines 
Ber — Es ſei noch bemerkt, daß Herr 
aldemar als ſchätzenswerthe äußere Vorzüge 
enter dlichrelt und ſehr einnehmende Erſcheinung 


Am geſtrigen Son 1 
9 ntag Abend brachte die Poſſe 
Robert und Bertram“, Ai Stück von Apper h 
licher Komik. der Direktion wieder ein volles 
Haus. Die Träger der beiden Hauptrollen, die 
Herren Franzky und Straß trngen den durchſchla⸗ 
endſten Sacheriolg davon. Ausgezeichnet war in 
kaske und Spiel auch Herr Hans Schulz als 
Vaukier Ipelmeyer. Herr Schulz iſt ein neu⸗ 
blagetretenes Mitglied des Bert old'ſchen Enſem⸗ 
Erg, deſſen erſtes Auftreten alſo zu den beſten 
ne 8 et 
u olniſches Thee . Die „Gazeta 
Torunska“ berichtet, daß dieſen Dienste, 15 in 
Thorn eine polniſche Schauſpielergeſellſchaft Vor⸗ 
ſtellungen zu geben beginnt, um echt auch in 
anderen rößeren Städten Weſtpreußens und 
Poſens aufzutreten. Die Geſellſchaft, au deren 
Spitze die Herren Majdrowiez und Skirmunt 
ſtehen, beſteht aus 18 Perſonen, Hob größten 
Theile aus Mitgliedern der früheren Dobrowolski⸗ 
ſchen Truppe aus Poſen und wird, wie verlautet, 
auch den ganzen Sommer über ſpielen. Für 
Thorn iſt die Dauer des Gaſtſpiels auf vierzehn 
Tage berechnet. Di 
im Viktoria⸗Etabliſſement ſtatt. ; 
— (Straßenarbeiten) Die Verbreite⸗ 
rungsarbeiten am Eingang der Baderſtraße find 
am Sonnabend nach Fertigſtellung des Bürger⸗ 
1 beendet worden. Heute iſt auf dem Neu⸗ 
ädtiſchen Markte an der Nordſeite mit den Ar⸗ 


Er verband 10 


Die Theater⸗Vorſtellungen finden]? 


beiten zur Legung des Doppeltrottoirs begonnen 
worden. . 

— (Muß ein Zeuge vor Gericht jeine 
Vorſtrafen angeben?) Ueber dieſe für die 
Betheiligten gewiß nicht unwichtige Frage hat ſich 
nunmehr das Kammergericht geäußert. Ein Ber⸗ 
liner Kaufmann ſollte in einer auswärts ſchwe⸗ 
benden Strafſache als Zeuge vernommen werden, 
zu welchem Zwecke er an Ort und Stelle erſchei⸗ 
nen mußte. In der öffentlichen Gerichtsſitzung 
richtete nun der Vorſitzende an den Zeugen die 
Frage, ob er ſchon beſtraft ſei, worauf dieſer er⸗ 
widerte, daß er im Beſitz der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte und wegen Meineides weder in Unterſuchung 
geweſen noch beſtraft wäre. Der Vorſitzende war 
mit dieſer Erklärung nicht zufrieden und verlangte 
von dem Zeugen die beſtimmte Erklärung, wegen 
welcher Delikte er bereits beſtraft worden ſei. 


Der Zeuge weigerte ſich, dieſe er e zu machen, W 
er 


da er durch ſie in öffentlicher Gerichtsſitzung 
Schaden in ſeinem Geſchäft zu gewärtigen hätte. 
Alle Verſuche des Vorſitzenden, den Zeugen zur 
Abgabe der geforderten Ausſage zu beſtimmen, 
blieben fruchtlos, und ſo blieb nichts mehr übrig, 
als den Zeugen unter Auferlegung der Termin⸗ 
koſten wegen Seer erung in eine Geld⸗ 
ſtrafe von 100 Mk. zu nehmen und einen neuen 
Termin anzuſetzen. Auf die Beſchwerde des 
Zeugen hat nun das Kammergericht nach genauer 
Prüfung des Falles angeordnet, daß der Richter 
bei Befragen des Zeugen nach ſeinen Vorſtrafen 
mit Vorſicht * Werke zu gehen habe. Der vor⸗ 
liegende Fall giebt keinen beſtimmten Anlaß, 
davon der dent Auch liegt die Gefahr nahe, 
daß aus der öffentlichen Gerichtsſitzung Einzel⸗ 

eiten verbreitet werden, die das Anſehen des 

eugen und ſein Fortkommen in der bürgerlichen 

eſellſchaft und Geſchäftswelt im hohen Grade 
zu ſchädigen geeignet ſind. In dem neuen Termin 
iſt der Zeuge von der Angabe ſeiner Vorſtrafen 
entbunden und iſt die gegen ihn feſtgeſetzte Geld⸗ 
buße nebſt Koſten niedergeſchlagen worden. 

— Caubendiebſtahl.) Bei Herrn Kauf 
mann Netz wurde vorgeſtern mittels Einbruchs 
ein Taubendiebſtahl verübt; der Dieb ſtahl zwölf 
auben im Werthe von 100 Mk. pro Stück. Heute 
Vormittag iſt es dem Polizeiſergeanten Kabel ge⸗ 
ungen, den Dieb in der Perſon des Klempner⸗ 
lehrlings Modler zu ermitteln. Die entwendeten 
Tauben wurden in der Wohnung des Modler 
vorgefunden. 1 ; 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 11 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Spazierſtock auf dem 
Altſtädt. Markt, ein rothwollenes Kopftuch eben⸗ 
daſelbſt, ein rothwollenes Umhängetuch in der 
Breitenſtraße, abzuholen von Miethsfrau Brom⸗ 
berger, Seglerſtraße 4. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretaxiat. ? 1 

— Vonder Weichſel) Waſſerſtand heute 
mittags 0,40 Meter über Null. Das Waf 
fällt weiter. Windrichtung S., ſchwach, Lufttempe⸗ 
ratur 10°, Grad R. 1 

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.) 


Mannigfaltiges. 
(Verhaftung.) Der nach Unterſchlagung 
von 70 000 Mk. flüchtige ten der Berliner 
Diskontogeſellſchaft Albert Nehre it am Donners⸗ 


tag in Neu⸗Strelitz verhaftet worden. 
(Ueber einen Kampf mit Wilddieben) 


wird aus Guben berichtet: Am Sonntag den 
d. M. früh machten der Pürſchjäger Kubſch, 


der Förſter Schmidt, der Forſtſekretär v. Tzſchaſchka 
und der Hilfsjäger Grienke in dem großen Gube⸗ 
ner Stadtforſt einen Streifgang auf Wilddiebe, 
welche dort in jüngſter Zeit ihr Unweſen trieben. 
Gegen 4 Uhr nahmen ſie vorher genau verabredete 
Stellungen ein. Als ſie 10 eine geraume Weile 
jeder auf ſeinem Poſten geſtanden hatten, trat der 
Hilfsjäger Grienke aus ſeinem Verſteck auf den 

aldweg Wer ſaß er nich 51 l „um Ausſchau 
u halten. Hier ſah er ſich plötzlich dem Fleiſcher⸗ 
ſohne Krüger aus Niemaſchkleba gegenüber, wel⸗ 
cher mit einem Gewehr auf ihn zukam und, als 
er den Beamten erblickte, ſofort einen Schrotſchuß 
auf etwa 40 Schritt Entfernung auf ihn abgab. 
n den Rücken getroffen ſtürzt Grienke zu Boden. 
Hiermit noch nicht . giebt der Mörder 
noch aus nächſter Nähe einen Schuß auf den 
ſchon ſchwer verwundeten Beamten ab, welcher 
ihn in die Bruſt trifft und ſofort tödtet. Nun 
verſteckte der Mörder zunächſt Gewehr, Hut und 
Stock des Getödteten und hob dann den lebloſen 
Körper auf, um ihn vom Wege wegzuſchleppen. 
i waren die anderen Beamten auf die 
Schüſſe herbeigeeilt, als ſie den Wilddieb er⸗ 
blickten, glaubten ſie im erſten Augenblick, er 
bringe ein ſoeben geſchoſſenes Wild in Sicherheit. 
Beim Heranſchleichen wurde der Mörder jedoch 
auf ſeine Verfolger aufmerkſam und warf ſeine 
Laſt ab, um ſich ſelbſt in Sicherheit zu bringen. 
Auf den Zuruf, ſtehen zu bleiben und das Ge⸗ 
wehr abzulegen, machte er ſofort Kehrt, um auf 
die Beamten zu ſchießen. Als er jedoch bemerkte, 
daß ſein Gewehr noch nicht wieder geladen war, 
wandte er ſich wieder zur Flucht, verfolgt von 
den Jägern, welche ihm noch einige Schüſſe nach⸗ 
ſandten, von denen einer traf. Er erreichte jedoch 
noch die Schonung, woſelbſt er ſich, da an ein 
Entkommen nicht mehr zu denken war, durch 
einen Schuß ſelbſt tödtete. Als die Beamten 
erankamen, fanden ſin eine Leiche. Die kurze 
doppelflinte war zwiſchen die Beine geklemmt, 
die Hand ig am Abzug, der Schuß war durch 
Mund und Kopf gegangen und hatte den ide 
guseinandergeſprengt. — In der Nähe der Mord⸗ 
ſtelle hielt noch ein Wagen, welcher offenbar das 
erlegte Wild wegſchaffen ſollte; trotzdem der 
1 beim Herannahen der Beamten im ſchärfſten 
Galopp davonfuhr, hatten die Beamten den 
Lenker des Gefährts doch noch erkannt. Wäh⸗ 
zend nun ein Beamter bei ſeinem jo ruchlos er⸗ 
mordeten Kameraden die Todtenwacht hielt, eilte 
ein anderer zum Oberförſter und benachrichtigte 
die Staatsanwaltſchaft und den Ortsporſtand 
Auch der Erſte Staatsanwalt Dr. Benedix war 
bald zur Stelle und nahm den Thatbeſtand auf. 
Auf Requiſition des Amtsvorſtehers wurden noch 
der Koloniſt B. und der Gaſtwirthsſohn G. ver⸗ 
aftet. Der ermordete Hilfsjäger Grienke war 
ein junger unverheiratheter Mann und ſtand ſeit 
ebruar dieſes Jahres in ſtädtiſchen Dienſten. 


Eingeſandt. 

Ein Nothſchrei. Während diejenigen 
Straßen, wo hohe und durchlauchte Perſonen bei 
ihrer Ankunft in Thorn paſſtren, ſich der beſonderen 
Sorgfalt des Magiſtrats erfreuen, und mit 


aſſer f 


rührendem Eifer bald gepflaſtert, bald umge⸗ 
pflaſtert werden, befindet ſich das Pflaſter der 
Strobandſtraße in einem ſo che e Zu⸗ 
ſtande, daß bei nächtlicher Dunkelheit Arm und 
Bein dort Gefahr laufen. Sollten gerade in jener 
Straße ſteuerzahlende Bürger nicht vorhanden 
ſein?! Anders wenigſtens ließe ſich die ſtief⸗ 
. Behandlung jenes Stadttheils nicht 
erklären. 5 


Briefkaſten. 
Anfrage. A. behauptet, daß eine ſteil in die 
Luft abgeſchoſſene Kugel mit derſelben Kraft und 
Geſchwindigkeit, mit der ſie in die Höhe ſtieg, 
auch wieder ſeukrecht zur Erde fällt, ſodaß durch 
ſie ein an der betreffenden Stelle befindlicher 
Menſch todtgeſchoſſen werden könnte, in der 
eiſe, als wenn auf ihn die Kugel aus der Schuß⸗ 
waffe in unmittelbarer Nähe abgefeuert wäre. 
A. ſtützt ſich bei dieſer Behauptung auf den phyſi⸗ 
kaliſchen Lehrſatz, daß die Endgeſchwindigkeit 
eines emporgeſchleuderten und wieder hernieder⸗ 
fallenden Gegenſtandes genau der Anfangsge⸗ 
dicht den deſſelben entſpricht. — B. wider⸗ 
ſpricht dem und iſt der Meinung, el ihre eine 
iu der Weiſe abgeſchoſſene Kugel ihre suche 
ſße r erreicht hat und wieder herniederfällt, 
ie nur vermöge ihrer eigenen Schwere en Erde 
gelangt und keineswegs mehr dieſelbe Kraft bei 
ihrem Herniedergange beſitzt, als wenn ſie eben 
erſt aus der Schußwaffe entladen wird. Da der 
durch die Pulverexploſion beim Abfeuern verur⸗ 
ſachte Druck nach 7 der höchſten Steigung 
verloren gegangen iſt, habe die Kugel nur noch 
die Kraft wie eine ſolche, welche aus der gleichen 
Höhe herabfallen gelaſſen würde. Die herab⸗ 
fallende Kugel könne daher einen Menſchen, der 
nicht etwa an leicht verwundbarer Stelle von 
ihr getroffen würde, nicht mit der Sicherheit 
todtſchießen, als wenn ſie ihn träfe, als ſie eben 
mit Wucht aus der Schußwaffe ging. 
Auf dieſe Frage können wir durch die freund⸗ 
liche Auskunftertheilung eines hieſigen Phyſikers 
folgende Antwort geben: 1 
Abgeſehen von dem Widerſtande der Luft hat 
A. Recht. Denn die Wirkung der Expanſion der 
Pulverdämpfe wird allmählich aufgehoben durch 
die Gegenwirkung der Schwerkraft In dem 
Augenblick, wo die Kugel ihren höchſten Punkt 
erreicht, hat die Schwerkraft dieſelbe Arbeit ge⸗ 
leiſtet wie die Expanſion. Beim Hinunterfallen 
wirkt allein — und dies hat B. richtig erkannt — 
die Schwerkraft, und zwar an den verſchiedenen 
Punkten der Bahn ebenſo wie beim Aufſteigen 
der Kugel; die Summe ihrer Wirkungen iſt alſo 
jetzt genau ſo groß wie vorher, alſo auch gleich 
der der Expanſion: die Endgeſchwindigkeit der 
Kugel gleich ihrer Anfangsgeſchwindigkeit, ihre 
Energie, wenn ſie zur Erde zurückkommt, gerade 
8 ien wie in dem Augenblick, wo ſie das Rohr 
erließ. ö 


Neueſte Nachrichten. 

Meſeritz, 19. Oktober. Die Opale⸗ 
nitzaer Krawallaffäre gelangt am 28. und 29. 
Oktober vor dem hieſigen Schwurgericht zur 
Verhandlung. Sämmtliche neun Angeklagte 
befinden ſich in Haft. 

Wiesbaden, 19. Oktober. Das 
deutſche Kaiſerpaar kehrt aus Darmſtadt 
heute Nachmittag 5 Uhr zurück. Morgen 
Mittag trifft hier das Zarenpaar zum Ge⸗ 
genbeſuch ein; im Schloſſe findet ein Diner 
ſtatt. Abends wohnt das Zarenpaar der 
Theatervorſtellung bei. 

Darmſtadt, 19. Oktober. Der „Darm⸗ 
ſtädter Zeitung“ zufolge trifft heute Mittag um 
1 Uhr 40 Minuten Kaiſer Wilhelm zum 
Beſuch des Zarenpaares hier ein. 

Düſſeldorf, 18. Oktober. Die Enthüllung 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals fand heute 
Mittag in feierlicher Weiſe ſtatt. Eine zahl⸗ 
loſe Menſchenmenge umſäumte den Feſtplatz 
an der Elberfelder-Straße, wo Schulen und 
Kriegervereine Aufſtellung genommen hatten. 
Als Vertreter des Kaiſers war der frühere 
General⸗Adjutant Kaiſer Wilhelm I., General 
der Infanterie von Schweinitz erſchienen. Re⸗ 
gierungspräſident von Rheinbaben hielt die 
Feſtrede, in welcher er einen Rückblick auf 
das Leben des Kaiſers Wilhelm I gab. 
Oberbürgermeiſter Lindemann übernahm für 
die Stadt das Denkmal und ſchloß ſeine 
Rede mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer. Unter Kanonendonner fiel die 
Hülle. Das Denkmal zeigt den Kaiſer zu 
Pferde, geleitet von den Genien des Krieges 
und des Friedens. Der Schöpfer des Kunſt⸗ 
werkes Profeſſor Karl Janſſen erhielt den 
Rothen Adlerorden IV. Klaſſe. Nachmittags 
findet ein Feſteſſen in der Tonhalle, abends 
ein Volksfeſt ebendaſelbſt, ſowie eine Feſt⸗ 
vorſtellung im Theater ſtatt. i 

Nürnberg, 18. Oktober. Die Wittwe des 
verſtorbenen Kommerzienrath Schuckert hat 
ein Kapital von 300 000 Mark anläßlich des 
50. Geburtstages ihres verſtorbenen Ge— 
mahls geſpendet. Die Zinſen der Stiftung 
ſollen Knaben und Mädchen von Schuckert⸗ 
ſchen Arbeitern eine gute Ausbildung in 
ihrem Berufe ermöglichen. 

Hanau, 18. Oktober. In Anweſenheit des 
Unterſtaatsſekretärs von Weyrauch als Ver⸗ 
treter des Kultusminiſters, verſchiedener Ab⸗ 


geordneter deutſcher Univerſitäten und einer 


großen Anzahl anderer auswärtiger Gäſte 
fand heute Nachmittag vor dem Rathhauſe 
die Enthüllung des Nationaldenkmals der 
Brüder Grimm ſtatt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenb 
graphiſch 119. 5 


Tendenz d. Fondsbörſe: matt. 


ericht. 
kt. 17. Okt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217-1521715 
Wechlel auf Warſchau kurz . 1216-25 | 216—30 
Preußiſche 3 %% Konſols 98—50 98-50 
Preußiſche 3½ % Konſols 103—70 103-90 
Preußiſche 4 % Konſols 10380103 90 
Deutſche Reich sanleiße 3 % | 67-60] 9790 
Deutſche Reichsanleihe 3, % 10330 10360 
Polniſche Pfandbriefe 4½ / | 67— | 67-10 
Pol. Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% . 93-90 94—50 
Thorner Stadtanleihe 3¼ 9% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 203-90 205 75 
Oeſterreichiſche Banknoten . |169—85 ] 16985 
Weizen gelber: Oktober. . |173— 1166-75 
Dezember 4123-50 116875 
loko in Newyork 4.84 / 2 e 
Roggen: lo ko 130— 128 — 
Allober 7979971139752 
November. J131—50129— 
Dezember J132—50 130 — 
Hafer: Oktober. . 1133-50 | 131-50 
Deze 27 133—59 130 75 
Rüböl: Oktober 54-60 54 50 
Dezember 54—70 54—20 
Spiritus: 5 
50er loko . 57-50, = 
70er loko 37-80] 37—40 
50er Oktober . J 42 — 41—40 
70er Dezember. 42191 41—40 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5½ reſp. 6 pCt. 
Berlin, 17. Oktober. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


Zerkauf ſtanden: 3504 Rinder, 9231 Schweine, 
955 Kälber, 11378 Hammel. — Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich van ab. Sogenannte Freſſer, reich⸗ 


lich vertreten, 
nur mit 30—35 Mark bezahlt. 
ochſen fehlten faſt ganz. 

1. 56—59, 2. 48—54, 3 
100 Pfund Fleiſch 
verlief in guter 


lieben vernachläſſigt und wurden 
Gute, junge Stall⸗ 
Es bleibt Ueberſtand. 
„3. 42—46, 4. 3—40 
ewicht. — Der Schweinemarkt 
aare feſt, in mittlerer und ge⸗ 


Mk. pro 


ringer 50 ſchleppend und wird kaum geräumt. 
) 


Feine, 
auch 6 Mark über 


were, fette Schweine (Käſer) brachten 5 


Notiz. 1. 48, ausgeſuchte 


Poſten darüber, 2. 45—47, 3. 42—44 ME. pro 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ruhig. 1.5861, ausgeſuchte Waare 


Ne wit 
eiſchgewicht. 
reichlichem Angebot 
ſchleppend. Es wird 


gewicht. 
Pfund Lebendgewicht. 

Königsberg, 17. Oktober. 
bericht.) 0 t 
Loko kontingentirt —.— 


— 


54-57, 3. 51—53 P 5 
— Am Hammelmarkt war bei 
der Geſchäftsgang ganz 
) nicht ausverkauft. 1.48—51, 
Lämmer bis 54, 2. 4—46 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
Schleswig⸗Holſteiner 22—30 Pf. pro 


Pro 10000 Liter pCt. niedri 


pro 


Pfund 


5 


(Spiritus⸗ 


r. Ohne 


e 
Mk. Br., 57,00 


bez., loko nicht kontingentirt 


. Gd., —, a 
38,50 Mk. Br., 37,40 Mk. Gd., 38,20 Mk. bez. 


Preis⸗Couran 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengries Nr. 1. 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl o 
Weizen⸗Juttermehl 
Weizen⸗Kleie \ 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0 1. 
Roggenmehl 
Roggenmehl II. 
Kommis⸗Mehl 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie 
Gere r Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Seren rare Nr. 
Gerſten⸗-Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Hrauße Nr. 
Gerſten⸗Graupe grobe 
Herter dee FAR 


i en 


Gerſten⸗Grütze Nr. 2 . 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 
Gerſten⸗Kochmehl . 
Gerſten⸗Futtermehl 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II 


Mühlen Etabliſſement in Bromberg. 


1. 


N 


— 
Qu 


vom 
1210 
Mark Mark 


bisher 


15.— 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 


17. Oktober. 


Eingegangen für J. Burſtein, Gottesmann u. 
Burſtein durch Taubin 5 Traften, für J. Burſtein 
6592 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 


2883 kieferne Sleeper, 
Schwellen, 200 Eichen⸗Kantholz, 


1500 


1510 kieferne einfache 
eichene 


Schwellen, für Gottesmann und Burſtein 154 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 8400 


kieferne Sleeper, 1800 kief 


ieferne Schwellen; für W. 


Hermann, A. Arnſtein durch Roſenberg 9 Traften, 
für W. Hermann 1675 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 4760 kieferne Sleeper, 2152 


kieferne Schwellen 


2213 eichene Plancons, 3348 


Eichen⸗Rundſchwellen, 16508 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, 483 Stäbe, für A. 
1578 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; 
für Ch. Lerner und Goldhaber durch Schorr 4 
Traften, 2178 kieferne Balken, Mauerlatten und 


Timber, 9892 kieferne Sleeper 


5400 


rnſtein 


kieferne 


Schwellen, 48 Ken cdi 3628 eichene 


einfache Schwellen; für J. 
berg und Niemetz, Lubzinskl dur 


ilberfarb, A. Stein⸗ 


. 1 ch 4 
Traften, für J. Silberfarb 300 Tannen⸗ 


erg 3 


undholz, 


1116 Rundelſen, für A. Steinberg und Niemetz 
3370 kieferne Sleeper, 8755 kieferne Schwellen, 
993 eichene Schwellen, 1075 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, für Lubzinski 34 500 Speichen. 


Veln 


von Elten & Keussen, Aaudlun 


udlung, 


stoffe 


u 
ü ammte 
\ 5 vn 0 
tte liefern an Private in jedem Maaße 


ſche und 


Crefeld. 


Man verlange Muſter unter genauer Angabe des Gewünschter. 


1 
N 
5 


23. den Bau eines Stadttheaters, 


müſe und Viktualien für die Unter- 


Pomm. Pionier⸗Bataillons Ur. 2. 


Ordentliche Sitzung der Stadt: 
verordneten-Berfammlung 
Mittwoch den 21. Oktober er. 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagedordunng 

- betreffend: 

1. die Bewilligung eines Patronats⸗ 
beitrages für den Neubau der 
Orgel in Papau, 

2. die Beſcheinigung, daß ausgeloſte 
Werthpapiere bei der Kämmerei⸗ 
Verwaltung nicht vorhanden ſind, 

8. Zuſchlagsertheilung zum Verkauf 
des alten Schulgrundſtückes auf 
der Jakobs⸗Vorſtadt, 

4. definitive Anſtellung des Bureau⸗ 
Aſſiſtenten Riegel, 

5. den, mit dem Fuhrwerksbeſitzer 
Herrn E. Gude über die Geſtellung 
von Vorſpannpferden für den 
Sprengwagen abzuſchließenden Ver⸗ 


trag, 

6. die Abfuhr der Klärrückſtände, 

7. das Geſuch der ſtädtiſchen Nacht⸗ 
wächter um Gehaltserhöhung, 

8. Wahl von zwei Beiſitzern und zwei 
Stellvertretern zum Wahlvorſtande 
für die im Monat November d. J. 
ſtattfindenden Stadtverordneten⸗ 


wahlen, 
9. die Papierlieferung für die ſtädtiſchen 


Schulen, 

0. Erſatzwahl eines Mitgliedes in 
die Aichamts⸗Deputation, 

11. desgl. in die Forſt⸗Deputation, 

12. desgl. in die Gasanſtalts⸗Depu⸗ 
tation, 

13. desgl. in die ſtädtiſche Gewerbe⸗ 
Kaſſe, 

14. desgl. in die Sicherheits⸗Deputation, 

15. desgl. in die Kommiſſion zur 
Prüfung der Spritzenhaus⸗Ange⸗ 
legenheit und zur Berathung über 
die Verwerthung des Grabenlandes, 

16. desgl. in die Baukommiſſion für 
den Bau der Waſſerleitung und 
Kanaliſation, 

17. desgl. in die Kommiſſion zur Be⸗ 

re des Theaterbaues, 

18. Aufſtellung von Straßen ⸗Petro⸗ 
leumlampen, 

19. die Aufnahme des Nivellements 
der Wilhelmſtadt, 

20. Vergebung der Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen für die Vergrößerung des 
Saales und der Garderobe im 
Ziegelei⸗Gaſthaus, 

21. die Herausgabe einer Sammlung 
der hieſigen Ortspolizei⸗Verord⸗ 
nungen. 

22. Vergebung der Arbeiten für die 
Ausführung der Verbindungs⸗ 
Druckrohrleitung zwiſchen der 
Innenſtadt und der Bromberger 
Vorſtadt, 

24. die definitive Anſtellung des 
Maſchiniſten Powleit, 

25. Anſtellung des Herrn Regierungs⸗ 
baumeiſters Schultze als Stadt⸗ 
baurath, 

26. Ausbeſſerung des Rinnſteins auf 
der Culmer Vorſtadt ſüdlich der 
Querſtraße, 

27. Benennung von Straßen im neuen 
Stadttheil (Wilhelmſtadt), 

28. Prüfung der Rechnungen über den 
Bau der Waſſerleitung und Ka⸗ 
naliſation, 

29. Superreviſion der Jahresrechnung 
des Depoſitoriums der milden 
Stiftungen pro 1895, 

30. Regelung der Gehälter der drei 
Oberlehrer an der höheren Mädchen⸗ 


ſchule, 
31. Wahl eines Armendeputirten für 
das 3. Revier des 10. Bezirks. 
Thorn den 17. Oktober 1896. 
Der Vorſttzende 
der Stadtverordneten - Derfammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 
Zur Deckung des Bedarfs in den 
hieſigen ſtädtiſchen Schulen wird die 
Lieferung folgender Gegenſtände im 
ungefähren jährlichen Quantum aus⸗ 
eſchrieben und zwar: 
afelſchwämme, Stück 
Kreide, Schachteln Dtzd. 


„ Stangen Pack 20 
Tinte, ſchwarze, Liter 390 
Lichte, Pak 8 
Soda, g. 10 
Seife, grüne kg 10 
Brennöl, kg. 5 
Scheuertuch, m 128 

17 Si et! 
5 (Säcke) 20 
Lederlappen, Stück . 7 
Fenſterwiſchtücher, Stück 10 
Staubtücher, Stück 40 


Handtücher, Stückk . 18 
Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum 24. Oktober d. Js., 
nachmittags 6 Uhr 
in unſerem Bureau I abzugeben, wo 
auch die Lieferungsbedingungen zur 
Einſicht ausliegen. 
Thorn den 18. Oktober 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Kartoffeln, Ge⸗ 


offizier⸗ und Mannſchafts⸗Menage des 
Pionier ⸗ Bataillons Nr. 2 ſoll unter 
den bisherigen Bedingungen vom 1. 
November d. J. ab auf 1 Jahr ver⸗ 
geben werden. 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 
23. d. M., 9 Uhr früh, zu richten an die 


Menage⸗Kommiſſion 


Thorn, im Oktober 1896. 


Nachſtehende 


finden ſtatt: 
In Podgorz am 6 


. Sämmtlihe Reſerviſten. 


= 


Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 
Sämmtliche Mann) 


bringen. 


Meldeamts ertheilt werden. 


behörde vorlegen laſſen, 


nicht angeſehen werden. 


Verſammlung zu erſcheinen. 


Vorlage zu bringen. 


Thorn den 8. Oktober 1896. 


wird hierdurch zur Kenntniß gebracht. 
Thorn den 14. Oktober 1896. 


Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1891 ſind von 
dem Jahreseinkommen unter anderem 
auch in Abzug zu bringen: 

1. die von den Steuerpflichtigen zu 
zahlenden Schulden ⸗Zinſen und 
Renten, 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln 
(Vertrag, Verſchreibung, letzt⸗ 
willige Verfügung) beruhenden 


theile, 

die von den Steuerpflichtigen für 
ihre Perſon geſetz⸗ oder ver⸗ 
tragsmäßig zu entrichtenden Bei⸗ 
träge zu Kranken⸗, Unfall-, Alters⸗ 
und Invaliden - Verſicherungs⸗, 
Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſions⸗ 
Kaſſen, 

Verſicherungs- Prämien, welche 
für Verſicherung des Steuer⸗ 
pflichtigen auf den Todes⸗ oder 
Erlebensfall gezahlt werden, ſoweit 
dieſelben den Betrag von 600 
Mark nicht überſteigen, 

. die Beiträge zur Verſicherung 
des Gebäudes oder einzelner 
Theile oder Zubehörungen des 
Gebäudes gegen Feuer⸗ und 
anderen Schaden, 

. die Koſten für Verſicherung der 
Waaren⸗Vorräthe gegen Brand⸗ 
und ſonſtigen Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Aus⸗ 

führungsanweiſung vom 5. Auguſt 

1891 zum oben angeführten Geſetze 

nur diejenigen Schuldenzinſen ꝛc. 

berückſichtigt werden dürfen, 
deren Beſtehen keinem Zweifel 

terliegt, fordern wir diejenigen 
teuerpflichtigen, denen eine Steuer⸗ 

Erklärung nicht obliegt, auf, die 

Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge, 

Lebensverſicherungs⸗Prämien u. ſ. w., 

deren Abzug e ein wird, in der 


0 


„> 


* 


S 


Zeit vom 5. bis einſchließlich 31. 
Oktober d. Is. nachmittags von 
4 bis 5 Uhr in unſerer Kämme⸗ 
rei-Nebenkaſſe unter Vorlegung 
der betreffenden Beläge (Bins-, 
Beitrags⸗, Prämien⸗Quittungen, 
Polizen ꝛc.) anzumelden. 
Thorn den 28. September 1896. 


Der Magiſtrat. 

2—4 5 finden mit 
anſtändige junge Leute auch ohne 
Beköſtigung gutes Logis. Zu 
erfr. in der Exped. d. Ztg. 


alle etwa in ihren Händen befindlichen 


dauernden Laſten, z. B. Alten-] Tarkowo 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſtkoutrolverſammlungen im Kreiſe Thorn 


. Novbr. f Uhr vorm. 


" Ten „ vorm. (Gaſtwirth Baumann). 

„ Culmſee E „ 7. „ 2 „ nachm. für die Landbevölkerung. 

„ CulmfelE „ 9. „ 8 „ vorm. „ „G Stadtbevölkerung. 

A Virglan 12, „ „ noch 

„ Penſau „ 13. „ 10 „ vorm. (Gaſtwirth Janke“. 

" Thorn ER " 14. " 9 „ vorm. vom Buchſtaben A—K e 
„ Thorn S , 16. „ 9 „ vorm. „ 1 IL-2] völkerung. 
mern , en, be 
„ Leibitſch „ 19. „ 9 „ vorm. 


Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheineu: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve. 
Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kontrolverſammlungen 
nicht zugehen. Anzug der Offiziere iſt der Dienſtanzug. (Helm und 
Schärpe, lange Tuchhoſen geſtattet). 


. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
„Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Mannſchaften, ſoweit ſie noch der Reſerve angehören. 

Die im Jahre 1884 in der Zeit vom 1. April bis 30. September ein⸗ 
getretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs 
Ueberführung zur Landwehr 2. Aufgebots. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 

„Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reifen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer ꝛc. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. Is. dem betreffenden 
Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗Kommandos ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando auf dieſe Weiſe 


aften haben ihre Militärpapiere, auch 
nt 5 eſtellungsbefehle mitzu⸗ 


Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das 
Bezirks⸗Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 


Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 
Theilnahme an der Kontrolverſammlung abgehalten wird, daß ein Befreiungs⸗ 
geſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei 
Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizei⸗ 
welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 


Wer ſo unvorhergeſehen von der 


Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf 
hingewieſen, etwaige nothwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur 


Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrol⸗ 
plätzen iſt unzuläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls der Be⸗ 
treffende hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts 
oder Meldeamts vorher erhalten hat. 5 * 

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller im Militärpaß vor⸗ 
gedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 


Der Magiſtrat. 


Hohverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
Agl. Oberfürſterei Kirſchgrund. 
Am 23. Oktober 1896 
von vormittags 10 Uhr ab ſollen 
im Stengel'ſchen Gaſthauſe in 
Hld. 
Brennholz. Belauf Elſendorf, 
Jagen 18, 32, 37, 65, 66, 
67, 68, 69, 70: 107 Rm. 
Kloben, 4 Rm. Knüppel 1./2. 
Klaſſe, 24 Rm. Reiſer 2./3. 
Klaſſe; Belauf Kirſchgrund, 
Durchforſtung, Jagen 111: 
68 Rm. Reiſer 3. Klaſſe, 
Totalität, Jagen 49, 54, 92, 
98, 152, 153, 156: 108 Rm. 
Kloben, 138 Rm. Knüppel 
1./2. Klaſſe, 38 Rm. Reiſer 
1./3. Klaſſe; Belauf Neudorf, 
Totalität, Jagen 157/58: 26 
Rm. Stubben 1. Klaſſe; Be⸗ 
lauf Brühlsdorf, Schläge, 
Jagen 173, 181, 196: 126 
Rm. Stubben, 1. Klaſſe, To⸗ 
talität, Jagen 167, 168, 123, 
142, 161, 189: 80 Rm. Klo⸗ 
ben, 93 Rm. Stubben 1. Kl.; 
von mittags 1 Uhr ab: 
Bauholz aus dem neuen Ein⸗ 
ſchlage. Belauf Neudorf und 
Brühlsdorf, Totalität: ca. 60 
Stück Kiefern ⸗ Bauholz 3./4. 
Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 


Auktion. 


Freitag den 23. d. Mts., 
von 10 Uhr vormittags ab, 
werden im hieſigen Bürger „Hospital 
Nachlaßgegenſtände 
öffentlich an Meiſtbietende verſteigert. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Mit der Hand verleſene 
Viktoria⸗Erbſen, 
weiße Speiſebohnen u. 
Linſen 
kauft direkt von Produzenten das 
Königliche Proviantamt in Thorn. 


Auktion. 


Dienſtag den 20. d. M., 
um 9 Uhr vormittags, 
werden im Geſchäftslokale Gerechte⸗ 
ſtraße 16 die bedeutend unter Preis 
erworbenen Waaren, beſtehend aus: 


Handarbeiten, Wolle, Füchern, 


Knöpfen, Beſätzen n. Kurzwaaren 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert. 


2 


9 


0 


Bei vorkommenden Feſtlichkeiten 
hält ſich zum Aurichten von 


Ausschank 


Pale Ale, gut t 
Solide Brelie N 


Dr. Fr. Jankowski 
iſt zurückgekehrt. 


Sprechſtunden von 5 Uhr vorm. 


1 * 


Balletmeiſter Haupt, 


Altſt. Markt Nr. 23, 3. Etage. 


Die kleinſten Privatkurſe nehme bereit⸗ 


willigſt an. 


MSG 
J. Prylinski, 


Beglerſtraße Ar. 28 THORN Seglerfiraße Ar. 28, 
empfiehlt ſein großes Lager 


hocheleganter Herren-, Damen- und Kinderstiefel, 


von beitem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 
% Gleichzeitig empfehle ich die feinſten Ballſchuhe, Filzſchuhe und 
Filzitiefel, ſowie ruſſ. Gummiſchuhe. 
Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell 
ausgeführt. 


eee eee eee 
5500 mit 90% zarantirte Gewinne. 
Dritte 


Berliner Pfer de-Lotterie 
5530 Gewinne zus. 260000 Mk,, 


von denen 5500 mit 90% garantirt sind. 
Ziehung am 29. und 30. Oktober 1896, 


Hauptgewinne: 
30000, 25000, 15000, 12 000, 10 000 etc. Mark. 
Lose à 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Porto u. Liste 20 Pf., auch gegen 
Briefmarken empfiehlt 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


5500 mit 90% garantirte Gewinne. 


2 
2 
2 
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General- 
Debit 


Diners u. Dejeuners! „ vpe, 


beſtens empfohlen 
Louise Scharnitzki, 


Defonomin, 
Coppernikusſtraße Nr. 31, 2 Tr. 


Die San- und Kunftalaferei von 


Emil Hell, Breiteſtr. J, 


Eingang durch den Bilderladen, 
em 


pfiehlt 
zu sehr billigen Preisen: 
Berglafung v. Neubauten, Schau⸗ 
fenſtern, Glasdächern u. ſ. w. Repa⸗ 
raturen von Fenſterſcheiben. Ein⸗ 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder- 
rahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen 
Artikeln, zu Gelegenheits⸗Geſchenken 
geeignet. Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas. Rohglas. Glas: 
Dachpfannen, Glas⸗Mauerſteine, 

Glaſerdiamanten 2c. 
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nn ee 
Muſik-Juſtrumente 
Saiten, Beltandtheile uſw. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 


Baderstrasse Nr. 22, 1 Tr. 


2, 
Einzige mE 
fachgemäße Reparatur Werkſtatt 
ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


Nur aus baarem Gelde 
ohne Abzug 
beſtehen die Gewinne nachſtehender 

Lotterien: 

Stuttgarter Ausſtellungs⸗Lot⸗ 
terie; Ziehung am 5. November cr.; 
Hauptgewinn Mark 100,000; Loſe à 
Mk. 3,50 


Berliner Rothe Kreuz⸗Lotterie; 
Hauptgewinn Mark 100,000; Loſe 3. 


Eichenau, 16. Oktober 1896. | M. 3,50 


Der Oberförſter. 
Eine Buchhalterin 
per J. November geſucht. Gefl. Off. 
unter 5000 a. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Geübte Maihinen- und Hand⸗ 
Rähterinnen, r ch neden men 

Bäckerſtraße 26, parterre. 


3,50. 
Kieler Geld - Lotterie; Haupt- 
gewinn Mk. 50,000; Loſe à Mk. 1,10 
empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Thorn, 
Gerberſtraße 23. 


Prima Leinſaat 


zu Futterzwecken offerirt 
H. Safian, Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


N 


2 ’ 2 

4 . 
F A re re a BR 
E 


Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 
empfiehlt 


B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Gute Uhr umſonſt. 


Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenft 


„ nachm. 


2 
2 
2 
2 
2 
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Central-Hötel Thorn 


empfiehlt ſein 
Restaurant und Cafe. Es 
. Küche geführt durch einen tüchtigen Koch. 
Vorzüglicher Mittagstiſch, 3 Gänge, 10 Hittagsharten für 8 Ah. 
Warme u. kalte Speisen zu 
Spezialität: Täglich Summbler gigos, Ungar. Goulaſch, 
jeden Donnerſtag und Sonntag: Warſchauer Flaki. 
von vorzüglichem Märzen-Höcherlbräu, Münchener 
Bürgerbräu, Berliner Weissbier, Grätzer, Porter, 
Weine und ff. Liqueure. 


jeder Tageszeit. 


Aufmerkſame Bedienung. 


f J. Przybylski. 
Dienſtag den 20. d. Mts. von 10 Uhr ab: „Schweiger Flaki“. 


Concert. 


Donnerstag, 29. Oktober, abds. 8 Uhr 
im grossen Artushofsaale: 


Liederabend 
von Frl. Hermine Galfy, 


Hofoper-u. Kammersängerin(Sopran), 
unter Mitwirkung der Violinvirtuosin 
Frl. Anna von Pilgrim u. des Pianisten 
Herrn Heniot Sarin. 
Concertflügel Bechstein aus der 
Handlung von Szezypinski, 
Numm. Karten à 3 Mk., Stehplätze 
1.50 und Schülerbillets a 1 Mk. in 
der Buchhandlung E, F. Schwartz, 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag den 22. Oktober er., 
abends 8¼ Uhr, 
im kleinen Saal des Schützenhauſes 


erſte Winter- Verſammlung. 
Vortrag 


des Herrn Oberingenieur Zechlin. 
Nichtmitglieder haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Haus- und 
Grundbeſitzer-Verein 


Thorn. 


Mittwoch den 21. d. Mts. 
abends 8 Uhr: 


General verſammlung 


im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
1. Rechnungslegung. 
2. Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
4. Diverſe Mittheilungen und freie 

Beſprechungen. 
5. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Vorſtand. 


Schützenhau stheater. 


zu Dienſtag angekündigte 
Novität: 


Das zweite Geſicht 


iſt wegen des Gaſtſpiels verſchoben. 
Dafil 


erstes Gastspiel 
des Helden u. Fiebhabers 


Herrn Arthur Waldemar 
vom Schauſpielhaus in Leipzig: 


Der Hüttenbeſitzer. 


Philippe Derblay Arthur Waldemar. 
Claire Gertrud Berthold. 


Mk. 3000, 1000 und 600, 


a 5 %, auf ſichere Hypoth. zu vergeb- 
Siebrandt, Thorn 3, Hofſtraße 14. 


Schleunigst gesucht 


Wegen Auflöſung meiner jämmtlichen | ar jed., a. d. kl. Orte, ſol. Herren z. Ver⸗ 
Filialen muß ich dieſe werthvollen Objekte] kauf v. Cigarren f. e. Ia Hamburger 
abgeben: 1 Federmeſſer 80 Pf., Leder⸗ Haus, an Priv., Wirthe ꝛc. Vergütigung 


börſe 65 Pf., Meerſchaumſpitze mit 
Bernſtein 70 Pf., elegante Bruſtkravatte 


Mk. 125.— per Monat oder hohe Prov. 
Off. u. S. A. 859 an Haasenstein & 


70 Pf., Nadel dazu 35 Pf., Man-| Vogler, A.-G.: Hamburg. 


ſchettenknöpfe (Doublsgold) 30 Pf., 
5 40 Pf., Broche (Neuheit) 


Pf. 

Wer dieſe Kollektion um nur 4,50 
Mk. Poſtnachnahme beſtellt, erhält 
gleichzeitig eine ſchöne, vergoldete, auf 
die Minute regulirte Uhr, die allein 
das Geld werth iſt, von der Zentral⸗ 
niederlage von Kessler, Wien 2/5, 
Wallenſteinſtr. 23 T., ganz um⸗ 
ſonſt und wird Nichtzuſagendes zurück⸗ 
genommen. 


Maurer 
für dauernde Beſchäftigung ſucht 
A. Teufel, Maurermeiſter. 


Suche für eine Eiſenhandlung einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. Meldungen an 
Erich Seupin 
in Croſſen an der Oder. 
Ein erwachſenes Kindermädchen 
für 2 Kinder, von 4 bezw. 2½ Jahren, 
bei hohem Lohne und guter Behand⸗ 
lung von ſofort geſucht. Näheres in 


der Expedition dieſer Zeitung. N 


7 werden von ſogleich auch 

eu fpäter junge Mädchen, 

als Stütze der Haus⸗ 

frau, Bonnen u. Stubenmädchen durch 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


ine Wohn. m. Waſſerl. für Mk. v. 
Ei 3 Cosperatnsfir. 41. 


(deutſch), kann 


Eine Kinderfrau, ſich v. ſof. meld. 
Culm. Vorſt. 82, Weißbierbrauerei. 
Grabenſtr. 10 Sinner möbtiete 


2 Zim. u. Küche EISEN 22. 


Am 17. d. Mts. abends 

iſt meinem Kutſcher von 
Thorn über Gremboczyn eine Zünd 
nadel-Flinte mit ledernem Futtera 
abhanden gekommen. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben in Dom. Steinau 
per Tauer. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Täglicher Kalender. 


8 
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Hierzu Beilage. 
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hatte. Damals glänzte die Prinzeſſin bereits 


Beilage zu Nr. 247 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 20. Oktober 1896. 


Provinzialnachrichten. 

U Culmſee, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) 
Der Lehrerverein hielt geſtern im Lokale des Herrn 
O. Deuble ſeine monatliche Sitzung ab, die von 
den Mitgliedern faſt vollzählig beſucht war. Herr 
Lehrer Grapentin Kunzendorf hielt einen Vortrag 
über das Thema: „Ernſt Moritz Arudt als Pä⸗ 

agoge.“ Die Ausführungen fanden ungetheilten 
Beifall. Alsdann erſtattete Herr Wicher⸗Culmſee 
Bericht über die Verhandlungen der diesjährigen 
Delegirtenverſammlung des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer⸗-Verbandes. Namens der Ver⸗ 
ine m d brachte der Vorſitzende, Herr 
Polaszek⸗Culmſee den Mitgliedern zur Keuntniß, 
daß die Vorbereitungen zu dem am Sonntag den 
15. November, stattfindenden Winterfeſte des 
Lehrervereins im vollen Gange ſind. Der Verlauf 
des Feſtes wird folgender ſein: 1. ae Chorlieder, 
2. ein Kouplet, 3. das Theaterſtück: „Inkognito“, 
4. das Duett: „Hans und Grethe“, 5. das Theater- 
ſtück: „Der dumme Auguſt“ und 6. Tanz. Zum 
Feſte haben nur geladene Gäſte gegen ein Ein⸗ 
trittsgeld von 0,60 Mark pro Perſon Zutritt. 
Vehufe Uebung von Geſängen treten die Mit⸗ 
glieder jeden Mittwoch nachmittags 5 Uhr im 
Saale der Villa nova zuſammen. Die Geſänge 
leitet Herr Wolff-Culmſee. Die nächſte Sitzung 
findet noch vor dem Vergnügen am Sonnabend 
den 7. November ſtatt. Den Vortrag zu derſelben 
übernahm Herr Hauptlehrer Plewa⸗Oſtaszewo 
über das Thema: „Das Land der Chaldäer.“ — 
Heute, Sonntag, vormittags fand im Geſellſchafts⸗ 
garten des Heren von Breegmann eine Vorſtands⸗ 
ſitzung des Mäunergeſangvereins „Liederkranz“ 
tatt, in der das an zu dem am Sonntag 
del 25. d. Mis, ſtattfindenden Vereinsvergnügen 
endgiltig feſtgeſtellt wurde. Die Feſtlichkeit be⸗ 
ſteht aus Konzert, Geſangsvorträgen und Tanz. 
— Herr Pfarrer Fleiſchmaun⸗Eberswalde hielt 
am heutigen Sonntag in der hieſigen evangelischen 
Kirche eine Predigt, um dadurch Propaganda zu 
machen für Einrichtung von Kindergottesdienſten. 
Heute fand denn auch von 2—3 Uhr nachmittags 
der erſte Kindergottesdienſt ſtatt, an dem viele 
Kinder und Erwachſene theilnahmen. — Der Sohn 
des Sattlermeiſters M. verunglückte dadurch, daß 
ihm in einer Windmühle, wohin er Getreide ge⸗ 
bracht, vom Wellengetriebe beim neugierigen An⸗ 
faſſen des Wellenrades der Zeigefinger an der 
linken Hand vollſtändig zerquetſcht wurde. 

t. Krone, 16. Oktober. (Es iſt ſchon oft davor 
gewarnt worden), künſtliche Gebiſſe während des 
Schlafes im Munde zu behalten. Welche unan⸗ 

euehme Folgen dieſes haben kann, lehrt wiederum 
folgender Fall. Ein Herr B. aus Arnsfelde ver⸗ 
ſchluckte während des Schlafes in der Nacht ſein 
fünftliches Gebiß. Die jofort hinzugezogenen drei 
Aerzte konnten krotz vereinigter Bemühungen den 
Fremdkörper nicht entfernen und mußte B. ſofort 
in Begleitung eines Arztes nach Berlin in eine 
Klinik zur Operation fahren, die das verſchluckte 
e amt, Tageslicht förderte. 

euteich, 

Schüben önzswürde der hieſigen Gilde angenom⸗ 
men und der Gilde zur Erinnerung an dies 
Ereigniß die ſilberne Königsmedaille verliehen, 
sche dem Vorſtande geitern durch Herrn Land⸗ 
rath von Glaſenapp überreicht wurde. 

Kön sberg, 17. Oktober. (Ein Telegramm 
des Kaifers.) Bei ſeiner letzten Anweſenheit in 
der Rominter Haide war der Kaiſer bekanntlich 
ſehr vom Jagdglück begünſtigt. So erlegte er 
u. a. einen Zweiundzwanzigender. Ueber dieſes 
Jagdreſultat war der Kaiſer ſehr erfreut, ſodaß 
er, wie der „Kattowitzer Zeitung“ gemeldet wird, 
an ſeinen Oberhofmeiſter, den Fürſten von Pleß, 
folgendes telegraphirte: „Heute einen Zweiund⸗ 
zwanzigender geſchoſſen, dagegen ſind Deine Pleſſer 
Hirſche Waiſenknaben“. \ 

Inowrazlaw, 16. Oktober. (Ein bedeutender 
Einbruch e ng iſt in der letzten Nacht beim 
Major Pawel verübt worden. Aus einem Schreib⸗ 
tiſch wurden 1000 Mk. geſtohlen. Der Dieb muß 


Wie Zar Nikolaus ſich in Prin⸗ 
zeſſin Alix verliebte. 

Einer der am wenigſten bekannten und 
intereſſanteſten Abſchnitte aus dem Privat⸗ 
leben des Zaren Nikolaus II. iſt die Ge⸗ 

chte von ſeiner Vermählung mit der Prin⸗ 

fin Alix von Heſſen, die jetzt als junge 
Kaſerin von Rußland überall, wo ſie erſcheint, 
kröwunderung erregt. An Stelle eines ge— 
rönten Hauptes, welches durch Vermittelung 
einer Geſandten eine eheliche Verbindung 
und ſich dabei von Staatsrückſichten 
der bt, ſehen wir einen verliebten Fürſten, 
llen Miſchöne Geliebte ſeiner Träume mit 
dee itteln ritterlicher Galanterie zu er⸗ 
oon ſucht. Die in der evangeliſchen Reli- 
gion erzogene Tochter der MB a 
1 zögerte lange, ehe ſie den 
Glauben ihrer Väter aufgab und ſich mit dem 


ruſſiſchen Herr a | e 
Jahre 1884, ſcher vermählte. Es war im 


gius, zum erſten Ma 
die ſpäter ſeine Lebensgefährtin 
ſollte. 

Die 


Prinzeſſin war damals zwölf Jahre 
alt; ſie 


war ein hübſches Mädchen mit 


langen, rothblonden Haaren, das ſofort das 


Herz des jungen Prinzen gefangen nahm. 
Später ſah er ſie wieder am königlichen Hofe 
von Gatſchina, wohin ſie ihren Vater, den 
Großherzog Ludwig IV. von Heſſen, begleitet 


16. Oktober. 55 Kaiſer) hat die Vi 


jedenfalls mit den Verhältniſſen ſehr vertraut ge⸗ 
weſen ſein. Durch den Abort hindurch wußte er 
ji) Zugang zu der Küche zu verſchaffen, wo er 
das zum Erhrechen des ) 
Beil fand. Man it dem Thäter auf der Spur. 
Das entwendete Geld gehörte der Kantinenkaſſe. 


Lokalnachrichten. 
. Thorn, 19. Oktober 1896. 

— (Perſonalien. Der NRechtskandidat 
Auguſt Drewes aus Dietrichsdorf iſt zum Refe⸗ 
rendar ernannt und dem Amtsgerichte in Culmſee 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Gei dem Wettruder n), welches geſtern 
Nachmittag der hieſige Ruderverein im Auſchluß 
an ſein diesjähriges Abrudern veranſtaltete, ver⸗ 
ſahen die Herren Stadtrath Kittler und Ober⸗ 
lehrer Timreck das Amt als Zielrichter, Kauf⸗ 
mann Mallon und Redakteux Frank als Starter. 
Lehrer Hirſch und Rentier Soße als Zeitmeſſer, 
Ein ſehr zahlreiches Publikum hatte ſich vor dem 
Bootshauſe an der Weichſel eingefunden und vers 
folgte die einzelnen Wettfahren mit hohem Juter⸗ 
eſſe. Eine Muſikkapelle konzertirte. Der Start 
befand ſich oberhalb der Eiſenhahnbrücke bei der 
erſten verankerten Boje, das Ziel am Bootshauſe. 
Die Fahrſtrecke betrug etwas über einen Kilo⸗ 
meter. Es fanden vier e Rennen ſtatt. 
Zuerſt traten die Vierer „Wilhelm“ und „Fidueit“ 
in den Wettkampf ein, wobei „Fiducit“ eine Vor⸗ 

abe von 30 Metern erhielt. „Wilhelm“ war he⸗ 
jet von den Herren Utz (Schlagmann), Zechlin, 
Joethke, Gerdes und Schroeder (Steuermann), 
zFiducit“ von Kraut (Schlagmaun), Staffehl, 
Thomas, Schulg U und Wicher (Steuermann). 
Es ſiegte „Wilhelm“ in 3 Min. 55 Sek., „Fiducit“ 

ne Sekunde ſpäter das Ziel. — Beim 


zuerſ 
51 


Schröder, 
(Steuermann); 
mann), Glan; 0 


Kurz nach 5 Uhr war das Wettrudern beendet. 
Abends fand noch im Artushofe ein Kommers der 
Sportsgenoſſen ſtatt. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Oktober. 
(Schrecklicher Raubmord.) In dem eſthländiſchen 
Dorfe Kudnal wurde, wie aus Memel berichtet 
wird, die ſieben Köpfe ſtarke Familie eines jüdi⸗ 

chen Händlers beraubt und ermordet. Die Ver⸗ 
recher zündeten dann das Haus an und entkamen. 
— ——— — — ññI—-—————;ð˖—;q ä — 


— (Erledigte Schulſtellen) Stelle zu 
Babken, Kreis Graudenz, evangel. (Meldungen 


geworden; ihr ſchlanker Wuchs, ihre tief⸗ 
blauen Augen, ihre zarten Geſichtszüge, ihre 
harmoniſche, vollklingende Stimme, ihre wahr- 
haft königliche Haltung, die ihr den Bei⸗ 
namen, die kleine Königin“ verſchaffte, machten 
auf den Thronfolger, der die Erinnerung an 
das ſchöne Mädchen, das er einige Jahre 
vorher kennen gelernt hatte, noch bewahrte, 
einen unauslöſchlichen Eindruck. An dieſem 
Tage begann der Herzensroman des künf⸗ 
tigen Kaiſers, eine wahre Liebesgeſchichte 
mit ihren Abſtufungen von freudiger Hoff⸗ 
nung bis zu tiefſter Verzweiflung, denn wie 
bereits geſagt, eine faſt unüberſteigbare Bar⸗ 
tiere trennte die beiden jungen Leute: 
Religion. Die Priuzeſſin Alix erwiderte per⸗ 
ſönlich dem Großfürſten, als er ihr Herz und 
Hand anbieten ließ. Sie zeigte ſich damals 
noch unerbittlich. Die einzige Gunſt, die der 
Prinz nach vielen Bemühungen erhielt, war 
die Erlaubniß, ihr ſchreiben zu dürfen. 
Nach dieſer erſten mißglückten Liebes- 
werbung machte der Thronfolger im Jahre 
1891 ſeine große Orientreiſe in Geſellſchaft 
ſeines Bruders und ſeines Vetters, des 
Prinzen Georg von Griechenland. Im Juni 
1893 ſah er die Prinzeſſin unter folgenden 
Umſtänden wieder: Prinz Nikolaus hatte eine 
kluge und aufrichtige Bundesgenoſſin iu der 
Schweſter ſeiner zukünftigen Gemahlin, der 
Prinzeſſin von Battenberg, die damals ein 
hübſches Landhaus in Walton, an den Ufern 
der Themſe bewohnte. Dort trafen ſich die 
beiden jungen Leute, denn Nikolaus war nach 


Spindes erforderliche 


die 


au Kreisſchulinſpektor Komorowski zu Leſſen). 
Stelle zu Woımo, Kreis Löbau, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Lange zu Neumark). 
Mannigfaltiges. 


(Der Andrang von Frauen zum 


[univerſitätsſtudium) iſt diesmal in 


Berlin beſonders ſtark. 
Univerſitätskuratorium ſchon jetzt gegen 40 
Damen gemeldet. In den Vordergrund tre— 
ten hierbei der Zahl nach die Ausländerinnen; 
die meiſten kommen von Amerika. 

(Gewitter im Oktober.) Geſtern, 
Freitag Abend herrſchte in Berlin ein ziemlich 
ſtarkes Gewitter. 

(Ein modernes Dienſt mädchen.) 
Als ein am Luiſenufer in Berlin wohnender 
Baumeiſter am Sonntag Morgen früher als 
gewöhnlich aus ſeinem Schlafzimmer trat, 
erblickte er in der Küche einen Dienſtmann, 
der, die brennende Zigarre im Munde, in 
aller Gemüthsruhe die Stiefel des Baumei⸗ 
ſters putzte, während das Mädchen auf einem 
Küchenſtuhl ſaß und der Arbeit zuſchaute. 
Darüber zur Rede geſtellt, erwiderte das 
Mädchen: „Na, jloben Sie denn, det ick 
Ihnen Sonntags die Stiebel putzen werde? 
Det paßt mir nich, und darum habe ich mir 
den Dienſtmann angenommen, den ick von 
mein Lohn bezahle, und wenn Ihnen det 
nich recht iſt, kann ick ja ziehen.“ Der Baus 
meiſter ließ ſich das nicht zwei Mal ſagen. 

(Neue Frauentracht.) Ein Ver⸗ 
ein zur Verbeſſerung der Frauenbekleidung 
iſt in Berlin ins Leben getreten. Lebhafte 
Sympathie wird ihm aus weiten Kreiſen der 
Frauen- — und Männerwelt entgegengebracht. 
Das Korſet und mit ihm einige andere nicht 
mehr zeitgemäße Kleidungsſtücke ſollen be— 
ſeitigt werden. Dabei wird ausdrücklich in 
den Statuten des Vereins betont, daß die 
neue Kleidung nichts weniger bezweckt, als 
die männliche nachzuahmen, daß ſie im Ge— 
gentheil echt weiblich, — anmuthig und ge⸗ 
ſchmackvoll — bleiben ſoll. Die Veröffent⸗ 
lichungen der Vorſchläge des Vereins ge— 
ſchehen durch die „Große Modenwelt“. Erſte 
Vorſitzende iſt Frau Stabsarzt Prölß in 
Berlin. 

(Großherzige Schenkung.) Von einer 
Seite, die nicht genannt ſein will, wurden 
dem Frauenvereine in Kaſſel 250 000 Mark 
zur Errichtung einer Heilſtätte für unbe— 
mittelte Lungenkranke überwieſen. 

(In Unterſuchungshaft genom⸗ 
men) iſt Premier-Lieutenant v. Brüſewitz 
in Karlsruhe, der den Mechaniker Siebmann 
erſtochen hat. 

(Selbſtmord.) Der Verwaltungsſe— 
eretär der Kieler Univerſitätsklinik Karl Schind- 
ler, welcher wegen Unterſchlagung flüchtig 
war, hat ſich in einem Hotel in Schleswig 


erſchoſſen. 

(Verunglückte Fiſcherboote.) 
Wie aus Oſtende gemeldet wird, be— 
trägt die Zahl der bei dem Sturme in den 
letzten Tagen ums Leben gekommenen Fiſcher 
16. Viele Fiſcherboote ſind noch auf dem 


Es haben ſich beim 


London gekommen, um der Hochzeit des Her— 
zogs von York beizuwohnen; dort verbrachte 
der ruſſiſche Thronfolger eine köſtliche Zeit 
unter den Roſen und Veilchen, die den poe⸗ 
tiſchen Landſitz der Prinzeſſin von Battenberg 
ſchmückten, indem er fröhliche Waſſerfahrten 
veranstaltete, im Schatten uralter Weiden- 
bäume, umwallt von dichten Themſe-Nebeln, 
oder Ausflüge in die dunklen, geheimnißvollen 
Cederwälder der Umgegend, die früher ein- 
mal die Liebe Karls J. und der Prinzeſſin 
Henriette von Frankreich beſchützten. Die 
Prinzeſſin Alix war gerührt von der Beharr- 
lichkeit der Liebe des jungen Prinzen, aber 
fie zögerte noch immer. Solange der Prinz 
an ihrer Seite war, konnte ſie ſich dem Ein⸗ 
fluſſe ſeiner beſtrickenden Liebenswürdigkeit 
und ſeiner werbenden Kraft nicht entziehen; 
aber als der junge Großfürſt abreiſte, war 
auch der Zauber gebrochen. Nikolaus Alexan⸗ 
drowitſch begann zu verzweifeln, und die 


[Ehren, mit welchen er überhäuft wurde — 


die Königin von England ernannte ihn da⸗ 
mals in feierlicher Audienz im Schloſſe von 
Windſor zum Ritter des Hoſenbandordens 
— ließen ihn kalt. Der Herzog von Edin⸗ 
burg ſpielte damals die Vermittelungsrolle, 
um die Zuſtimmung der Königin von Eng⸗ 
land, der Großmutter der Prinzeſſin Alix, zu 
erlangen. Außerdem intereſſirten ſich für den 
verliebten Prinzen der Prinz von Wales und 
der Großfürſt Sergius. 

Endlich ertheilte die Königin Viktoria J. 
ihre Zuſtimmung zu der Heirath. Aber das 
Liebesleid des Thronfolgers war noch nicht 


Meere; man befürchtet, daß 
Verluſte vorgekommen ſind. 
(Mit einer ganz, ungewöhnlichen 
Angelegen heit) hatte ſich ſoeben das Ober⸗ 
Berwaltungsgericht zu beſchäftigen. Der jetzige 
Rechtsanwalt X. war früher Lehrer an einem 
weſtpreußiſchen Gymnasium geweſen, um das 
Jahr 1892 wurde er aber im Zwangswege pen⸗ 
ſionirt. Er war mit dem Bürgermeiſter, Schul⸗ 
direktor und ſeinen Kollegen in Zwistigkeiten ges 
rathen, ferner ſollte er ſeine Schüler unmäßig 
geſchlagen und ſeine Frau gewürgt haben ꝛe., aueh 
hatte man erfahren, daß der Angeklagte vor 
Jahren an Tobſucht gelitten hatte und in einer 
Irxenanſtalt behandelt worden war. X. war auch 
Mitarbeiter einer Zeitung geweſen, war 1 
ſchließlich mit dem Verleger wegen des Styls in 
Meiuungsverſchledenheiten gerathen und hatte den 
Verleger einfach durchgeprügelt. Letzterer vächte 
ſich dafür, indem er das Thun und Treiben des 
K. in ſeiner Zeitung beſprach; X. ſorgte auch da⸗ 
für, daß es niemals au Stoff fehlte. Der Rekurs 
des K. gegen ſeine Zwangspenſionirung an den 
Miniſter v. Goßler war erfolglos, nachdem eine 
vom Miniſter zuſammenberufene Deputation unter 
dem Vorſitz des Unterſtgatsſekretärs Sydow (Prof, 
Dr. med. Weſtfal war Referent) zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt war, daß X. geiſtig krank ſei. Letz⸗ 
terer fing darauf an, die Rechte zu ſtudiren, bes 
ſtand ſeine Prüfungen und iſt jetzt Rechtsanwalt. 
Er kam nun zur Ueberzeugung, daß er zu Unrecht 
1 1 8 worden ſei, und verklagte zuerſt den 
rüheren Miniſter v. Goßler und die Exben des 
Unterſtaatsſekretärs Sydow und des Prof. Weſtfal 
auf Schadenerſatz; die Regierung in Danzig erhob 
aber den Konflikt, welchen das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht für begründet erklärte. K. klagte darauf 
gegen ſeinen früheren Direktor und Bürgermeiſter 
auf 50 000 Mk. wi da dieſe beiden un⸗ 
wahre Berichte über ihn erſtattet hätten. Die 
Regierung erhob wiederum den Konflikt und das 
Ober⸗Verwaltungsgericht erklärte denſelben aber— 
mals für begründet, obſchon X. in dreiſtündiger 
Rede ſein Vorgehen zu rechtfertigen ſuchte. K. 
will ſich auch hierbei noch nicht beruhigen, ſon⸗ 
dern gedenkt nunmehr die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung auf Schadenerſatz zu verklagen. 
(Mord) Geſtern, Sonntag, Morgen gegen 
6 Uhr wurde in Berlin in dem Hauſe Mohren⸗ 
ſtraße 53 der Rechtsanwalt Juſtizrath Meyer 
Levy von mehreren in den 20er Jahren ſtehenden 
Männern ermordet. Der Körper des Ermordeten 
iſt mit vielen Wunden bedeckt. Es wurden vier 
Männer bemerkt, welche das Haus verließen, und 
auch verfolgt. Als ſie ſich verfolgt ſahen, riefen 
ſie, um die Aufmerkſamkeit von ſich abzulenken: 
Haltet ihn! Haltet ihn! — Es iſt bisher noch 
nicht bekannt, ob einer der Thäter verhaftet 
wurde. — Ueber die Mordthat wird noch folgen⸗ 
des bekaunt. Die Mörder kamen gleichgeitig mit 
dem Bäckerjungen zwiſchen 7,6 und 6 Uhr in das 
Haus. Während nun 2 Wache hielten, gingen die 
beiden anderen die Treppen empor und gelangten 
vom Flurfenſter aus auf den Balkon, von wo 
aus ſie das 1 betraten. Sie wandten 
ſich dem Schlafzimmer zu, in 120157 j 
au iavatt Levy mit jeiner Gattin befand. Das 
ji 


noch weitere 


Fhepaar hat die Leute kommen ſehen und ſetzte 

zur Wehr. Der Juſtizrath Levy erhielt vier 
Dolchſtiche, einen im Rücken, drei von vorn, wäh⸗ 
rend die Ehefrau am Arme verletzt wurde. — 
Der in demſelben Hauſe wohnende Tapezirer 
B. hatte Hilferufe gehört und auch 2 Männer 
über den Balkon hinabklettern ſehen, doch wagte 
er ſich nicht auf den Flur. — Aus den Umſtänden 
läßt ſich ſchließen, daß es ſich um einen Racheakt 
und nicht um einen Raubmord handelt, denn die 
neben dem Bett auf dem Tiſche liegende goldene 
Uhr lag noch dort. — Der Ermordete war Vor⸗ 
ſtandsmitglied der Anwaltskammer und bekannt 
durch ſeinen Kommentar zur Zipilprozeßordnung, 
den er in Gemeinſchaft mit Geheimrath v. Wil⸗ 
Re verfaßt hatte. Er ſtand im 63. Lebens⸗ 
ahre. vr 


man mußte von der Prinzeſſin Alix, auf 
welche die religiöſe Frage einen mächtiger 
Einfluß ausübte, die-endgiltige Antwort er⸗ 
halten. Im Frühling des Jahres 1894 fand 
im Schloſſe von Ehrenberg die Vermählung 
des Großherzogs von Heſſen mit der Prin⸗ 
zeſſin Melitta von Edinburg ſtatt. Nikolaus 
erſchien, obwohl ſein Vater, der Kaiſer 
Alexander III., die Reiſe-Erlaubniß verwei⸗ 
gern wollte, faſt plötzlich in Coburg, obgleich 
in einer halbamtlichen Note erklärt worden — 
war, daß er ſeine Reiſe aufgebe wegen der 
Angriffe der deutſchen Preſſe gegen Rußland. 
„Ich will von der Prinzeſſin Alix eine en 
ſcheidende Antwort haben,“ hatte der Prinz 
ſeinem Vater gejagt. Im Schloſſe zu Ehren⸗ 
berg fiel die Entſcheidung. b 
Die Prinzeſſin kam immer wieder e 
die religiöſe Frage zurück, aber der Thr 
folger wußte ſo eindringlich zu ſprechen, daß 
ſie endlich ihren Bruder, den Großherzog auf⸗ 
ſuchte, um ihn um Rath zu fragen. „Liebſt 
Du ihn?“ fragte ſie der Bruder. — „Ja, 
ja!“ erwiderte die Prinzeſſin ſchluchzend. 
Dann kam die Königin Viktoria hinzu, die 
ihre Enkelin auf die Stirn küßte und ihr 
ſagte, daß ſie ihre Zuſtimmung gebe. „Wirklich?“ 
fragte die Prinzeſſin, unter Thränen lachend. 
Und die Prinzeſſin Alix von Heſſeu legte ihre 
Hand in die des Großfürſten Nikolaus 
Alexandrowitſch, des künftigen Kaiſers vo 
Rußland. 5 


aber 


ſich der 
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1041054 176 352 648 75 709 [300] 


Habe m mid) in Theo ern als 5 —— — — i 5 g — 5 2 — 
1 2 1 Dr. Spranger'sche Magentropfen. | Damentuch Doppel- Fries 15 dei Keine Rohmungen 


neben dem Botaniſchen Garten, von 


niedergelaſſen; wohne ee Bestandtheile: in 30 modernen hellen u. dunklen 
Seglerſtraße Nr. 1. Feral nehme man ie enen, sent zus 
( „ N s 2 N 8 ; . Aloö cap. Rad, 2 e in N 5 15 . 
Sprechſtunden v. 9—11 vormittags] Klaren Tropfen, Bei Ver- a 0 1. d Promenadenkleider u. Belsbezüge.| Schlafdecken, Reisedeeken, e 5 A 


und 3—5 nachmittags. stopfung und Hämorrhoid,, 
; umgeschüttelt. Kindern 10 


Valerian, min. Rad. ontam || Willardtuch, Wagentuh, Krameelhaardeck 
g Talerian. min. Rad. Calam. 7 8 N l K 5 Aöbl. Zimmer, Kabinet und Pur⸗ 
* Dr. Dorszewski. bis 20 Tropfen auf Zucker 57 er u 7 ei IN 0 ai, m 


Rhizom. Zedoar. Ammoniae . 
N e ie. [ Livreetuch, Wagenrips u. ſchengelaß ſogleich zu verm. 
Fung. laric. Crocus. hisp. Wagenplüsech l Pferdedecken Näheres im Zigarrengeſchäft 


täglich 1 mal. Erwachsene Succ. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. empfiehlt die Tuchhandlung Gliſabethſtraße 13. 


Für Zahnleidende. mal täglich, Beiklämorrhoid, Meliss. Herb. Thymi. Carl Mallon- Thorn, Fine herrſchaftliche Wohnung 


3 bis 6-monatlicher Theriak. venet. 
Altnädt. Markt Ur. 28. von 5 Zim. nebſt Zubehör, Pferdeſtall 


Wohne Gebrauch. und Wagenremiſe von ſofort zu verm. 
Dr. chir, dent. M. Grün. Pianoforte- 


jetzt Altſt. Markt Nr. 27 . Hass, Brombergerſtraße 98. 
Zahn - Arzt Davitt, Sparsam. Vorzüglich. Billig. Fabrik L. Herrmann & Co., 


2. Etage, 
Bacheſtraße 2, 
lin. N de 5, 
Metali-Putz-Glanz 0 f. ihr re Mlarta 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. April 1897 zu vermiethen. 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und 
b Zahnweh feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
lindert augenblicklich Ernst Muff's i wöchentliche Probe gegen baar oder 


Preis à Flasche 80 Pf. 


Ein Laden 
zu verm. Schuhmacherſtraße 24. 
Bückermeiſter Wohnteil. 


in ſrdl. möbl. Zim. iſt an eine an⸗ 
ſtändige Dame od. an einen Herrn 

von ſofort zu vermiethen. 
Strobandſtr. 16, 4 Tr. links. 


A Sulftraße 21 ein Pferdeſtall, 
auch Wagenremiſe zu vermiethen. 

1. Etage, beſtehend aus 
WVohnung, 4 Stub., Balk., Küche, 
Speiſekammer und Zubehör, für 550 


Löwenwarter & Cie 
(Commandit-Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein. 


Lioforantin zahlreicher Apotheken 
sowie staatlicher und städtischer N 
Krankenaustalten, offeriert 


COGNAC 


von vielen Asrzten als Stärkungs- 
ttel empfohlen, 
* zu M. 2,— pr. Fl. 
* * „ 2:50 „ „ Die Analyse dog 


0. Scharf, Breiteſtr. 5. 
weltberühmte ſchmerzſtillende Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Zahnwolle. (Mit einem 20 % igen 


Anzahlung. Preisverzeichniß franko. 


Amoi Empfehle mich zur Anfertigung 
— fellier 


Hetren-Garderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, 


Extrakt aus Mutternelken imprüg⸗ 
nirte Wollfäden.) Rolle 35 Pf. 
zu haben bei 

A. Koezwara, Drogenhandl. 


Reue türkiſche Pflaumen 


ſowie das beste Metall-Putzmittel zu wirklich r ieee, 1% 2% va Cm Mk. zu verm. Grabenſtraße 2, 
ſüßes Pflaumenmus nee e en St. Sobezak, Schuriderneiſler,] unt in fein znsienine At; DE Brombergerstr. 86 


französischen Cognacs und Ist derselbe vom chemk ift verſetzungs⸗ 


schen Standpunkte aus als rein zo betrachten. 1 1 85 Parterrewohuung 


Käuflich in ¼ und ½ Original- 
flaschen in Thorn bei Herrn Herr- von jofort zu vermiethen. 
mann Dann sowie Herrn C. A Guksch. art.⸗Wohnung, 4—5 Zimmer nebſt 
- 2 — allem Zubehör, mit auch ohne 
ferdeſtall und Wagenremiſe, ſofort zu 
vermiethen. Brombergerſtraße 56. 


Möblirte Zimmer 
mit Beköſtigung preiswerth zu verm. 
Hotel Muſeum. 
kleines möbl. Zimmer mit guter 
Penſion billig zu haben. 
Gerechteſtr. 2, 1 Tr. l. 


Im Hauſe Araberſtr. 4 

iſt eine Wohnung 
2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab ſofort zu verm. Näheres im 


„ enpfiehlt _ _. In Dosen à 10 und 20 Pr. Thorn, Brückenſtr. 17, 
Moritz Kaliski. 2 1 2 u neben Hotel „Schwarzer Adler“. 
m überall zu haben. & 

Agent: Gustav Oterski, Thorn. 


— 
L 1 8 E Fabrik: Lubszynski & Co., Berlin N. O. 


ur beg 10 . 
nalen Kunſtausſtellungs-Lot⸗ —. p] 
Hauptgew. 100 O00 Mark 
ae 30000, 15000, 7500 eto. “ 


terie, Ziehung zu Berlin am 27. 
zusammen 4840 Gewinne im Betrage von Mark 372000. — 


und 28. Oktober, à 1.10 Mk., 
Grosse Stuttgarter Geld-Lotterie. 


zur 3. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 5. und 6. B Lovember. 


25 


= 


| Giebrannter Caffee, 


ſehr gutſchmeckend, 
y. Pfd. 80 Pf. u. 1 Mk. 
7 empfiehlt 
Julius Mendel. 
Gerechteſtraße 15. 


bestes Renovirungsmittel 
für Möbel aller Art. 


Anders & Comp. 


Ziehung zu Berlin am 29. und 
30. Oktober, à 1,10 Mk., 
zur Gold- und Silber -Lottorie 
in Lauenburg i. Pomm., Ziehung 
am 6. u. 7. November, à 1,10 Mk. 
zur 3. Berliner Gewerbe - Aus- 


Fußbodenlack⸗ und 


Teltower Rübchen, 


ſtellungs-Lotterie, 3575105 EN Original-Lose à 1 Mk. u. a 3 Mk. Porto u. Liste 30 Pf. O lf b Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3. 

bis 28. November er, A 1,10 Bankgeschäft „ Merenes, Welſarben Möbl. Wohnun 
find zu haben in der Friedrich Starck, Neu g2 elitz. £ Preißelbeeren lll Zucker, J. Seliner, Gerechteſtr. . 96, mit auch ohne Burſchengelaß, ni | 
Gapedition der „Thorner Preſſe“ Weichselcaviar - — 1 


Ein ETOSSEes helles Zimmer 885 meinem Hauſe it per gleich 
zu Bureauzwecken oder auch möblirt eine Wohnung zu verm. 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 0 h nun in der 2. und 
zu vermiethen Schulſtraße 21. Eduard Kohnert, Windſtraße Nr. 5. 


3. Etage ver⸗ 
Möl. Z. n. Burſchengel. z. v. Bankſtr. J.] miethet P. Trautmann, Gerechteſtr. 


Altſt. Markt 20, ll Nennaugen 


ywei möbl. Zimmer zu verm. empfiehlt J. G. Adolph. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. | 


